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frazDreckluft Ansiedler
Seit 1990 bildet die An-
siedlung von Rebhühnern
im Klettgau den Arbeits-
schwerpunkt des Biologen
Markus Jenny. Über Erfol-
ge, Rückschläge und die
Chancen für eine reichere
Artenvielfalt in unserer
Region erzählt er im «Wo-
chengespräch».

Gast – nicht
immer
freundlich
Keiner will die Wirte jammern
hören. Sie tun es auch nicht.
Aber sie sagen, was schwierig
ist in ihrem Gewerbe, das stark
von der Wirtschaftslage geprägt
ist und vom Charakter jenes
wechselhaften Wesens, das sich
Gast nennt, aber nicht immer
freundlich ist.
(Foto: Rolf Baumann)

Peter Maly ist Biochemiker
und Experte des Schaff-
hauser Amtes für Umwelt-
schutz in Sachen Luft. Was
wir in Schaffhausen einat-
men, ist nicht schädlicher,
aber auch nicht gesünder
als anderswo. Und auch bei
uns gibt es den gefährli-
chen Feinstaub.

• Rod MacDonald: Bissige
und politische Songs zum
1. Mai
• Kino I: Oscarprämiertes
Drama «Mar Adentro»
• Kino II: «Königreich des
Himmels» – Kreuzritter-
drama als Vorpremiere
• Tanz in den Mai mit Erich
Schmeckenbecher
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Peter Hunziker zum
Klimawechsel in
der Arbeitswelt
(vgl. Seite 12)

Kein Zweifel, die Atmosphäre in
unserer Arbeitswelt hat sich in
jüngster Zeit in bedenklichem
Masse geändert. Die Sorge um
den traditionsreichen Arbeits-
frieden wurde abgelöst von ei-
nem unerbittlichen Verteil-
kampf. Einzelne Arbeitgeber ge-
bärden sich gegenüber ihrem
Personal wieder wie einst Fab-
rikbesitzer im 19. Jahrhundert,
der Ruf nach tieferen Löhnen,
geringeren Lohnnebenkosten,
längeren Arbeitszeiten hallt
durch die Verhandlungssäle. Die
Auseinandersetzungen zwi-
schen den Sozialpartnern ge-
stalten sich immer weniger part-
nerschaftlich. Der jüngste Fall
ist der Arbeitskonflikt auf dem
Bau, wo den Baumeistern Leis-
tungsabbau als Verhandlungs-
konzept genügt, ein anderes
Beispiel liefert der Zeitungsver-
legerverband, der einen GAV-lo-
sen Zustand fairen und verlässli-

chen Arbeitsbedingungen vor-
zieht. Kurzum – den Gewerk-
schaften weht ein ungewohnt
scharfer Wind entgegen. Über
die Gründe für diese ungute
Entwicklung lässt sich nur spe-
kulieren. Vor allem spiegelt sich
in diesen oftmals fundamenta-
listischen Arbeitgeberpositionen
die Entwicklung auf der politi-
schen Bühne wider: Die gemäs-
sigten Vertreter der bürgerlichen
Parteien haben an Einfluss ver-
loren, dafür finden die von den
rechten Kräften in der politi-
schen Auseinandersetzung an-
geschlagenen Töne – wenig
überraschend – ihr Echo an den
Verhandlungstischen. Offenbar
vertrauen die Sozialabbauer
darauf, dass die Winde für Rück-
schritte günstig wehen.

Dass der GAV unverzichtba-
res Instrument auf den offenen
Märkten ist, dürfte inzwischen
wohl auch dem Letzten klar ge-
worden sein. Umso erstaunli-
cher ist es, wenn insbesondere
der Baumeisterverband mit
dem Feuer spielt. Schliesslich
geht es beim Abschluss des neu-
en GAV nicht nur um die Siche-
rung der Lohn- und Sozialstan-
dards seiner Beschäftigten, son-
dern auch um die Konkurrenz-
fähigkeit kleiner und mittlerer

Betriebe.  Ohne verbindlichen
GAV wird auf unseren Baustel-
len ein gnadenloser Preiskampf
mit Dumpinglöhnen losgetreten.
Dieser Preiskampf würde nicht
nur die einheimischen Arbeits-
plätze vernichten, sondern mit
ihnen eine Grosszahl von klei-
nen Bauunternehmen ihrer Exis-
tenz berauben. Aber vielleicht
ist es ja gerade das, was der Bau-
meisterverband will. Und wäh-
rend um die Löhne der Ange-
stellten ein Kampf um Franken
und Rappen tobt, wird auf den
Teppichetagen vielerorts immer
noch unanständig abkassiert.

Zum Schluss fragt sich, welche
Ernte die Lohnabbauer langfris-
tig einfahren werden. Nachdem
in unserem nördlichen Nachbar-
land Lohn- und Sozialabbau
bereits tüchtig überzogen wur-
den, laufen jetzt Diskussionen
um einen Mindestlohn. Es ist
nicht unwahrscheinlich, dass die-
ses Thema als Antwort auf den
Lohndruck auch bei uns auf den
Tisch kommt. Den Gewerk-
schaftsorganisationen steht
jedenfalls noch viel Arbeit ins
Haus. Eine Arbeit, die sie nur in
dem Masse zu leisten vermögen,
wie die Arbeitnehmenden sich so-
lidarisch anschliessen und ihnen
zur nötigen Stärke verhelfen.
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Der Kanton Schaffhausen kontroll iert  regelmässig den Zustand der Luft

Wie gefährlich ist die Schaffhauser Luft?
Der Biochemiker und Lufthy-

gienefachmann Peter Maly

vom Amt für Lebensmittel-

kontrolle und Umweltschutz

zum Thema Schaffhauser

Luft, Feinstaub, Russ.

PRAXEDIS KASPAR

az  Die Stadt München, Peter
Maly, schlägt Alarm wegen ge-
fährlich hoher Feinstaubkon-
zentrationen und tritt damit
sozusagen eine Staublawine
los: Plötzlich ist überall Fein-
staub. Was ist passiert?
Peter Maly Die Belastung der
Luft mit Feinstaub PM10 ist in
Fachkreisen seit langem be-
kannt. Wir haben schon im Jah-
resbericht 2001 auf die Proble-
matik hingewiesen, verbunden
mit der Feststellung, dass in der
Schweiz jährlich 800 Franken
pro Person aufgewendet werden
müssen, um die Schäden durch
verschmutzte Luft zu tilgen –
medizinische Kosten, Arbeits-
ausfälle, vorzeitige Todesfälle.
Der Grund für die jetzige Aktua-
lität liegt darin, dass die EU-
Richtlinien verbindlich gewor-
den sind. Jetzt wird öffentlich
wahrgenommen, was wir seit
Jahren deutlich machen. Der
Kurzzeit-Grenzwert für PM10
ist in der EU gleich hoch, darf
aber öfter überschritten wer-
den; ab 35 Überschreitungen im
Jahr sind allerdings Sofortmass-
nahmen unerlässlich. Das verur-
sacht die Aufregung, zum Bei-
spiel in München. In der
Schweiz versuchen wir, die
Grenzwerte durch kantonale
Massnahmenpläne längerfristig
einzuhalten.

Woher kommt der Feinstaub?
Feinstaub, PM10 genannt, ist
eine Mischung aus allen parti-
kulären Stoffen, die kleiner sind
als zehn Mikrometer. Nicht alle
diese Stoffe sind gleichermassen
gefährlich. Aber eine breit ange-
legte Schweizer Studie, überein-

stimmend mit internationalen
Untersuchungen, zeigt, dass die
Lungenfunktion schlechter
wird, wenn die Feinstaubkon-
zentration zunimmt. Haupt-
quellen für PM10 sind der Stras-
senverkehr mit Abrieb von Rei-
fen und Bremsen, Aufwirbelung
von Staub, mit Abgasen und
Russ, hauptsächlich aus Diesel-
motoren, aber auch Holzfeue-
rungen. Das Gefährliche ist,
dass Feinstaub direkt in die Lun-
ge geht und dort Krebs erzeugen
kann.

Welches ist der gefährlichste
Stoff im Feinstaub?
Das sind die Russpartikel aus
den Dieselmotoren und aus
schlecht gewarteten Öl- und
Holzfeuerungen.  Sinn der peri-
odischen Feuerungskontrollen
ist ja die Vermeidung des gefähr-
lichen Russes.

Trotz alledem weigert sich der
Bundesrat, Partikelfilter für
Dieselfahrzeuge vorzuschrei-
ben ...

Es ist heute nicht klar, ob ein
Dieselmotor  in Bezug auf den
Klimaeffekt tatsächlich, wie
man den Konsumenten einst ge-
sagt hat, positiv zu bewerten ist.
Für die menschliche Gesundheit
ist er auf jeden Fall negativ, weil
die Russpartikel direkt von der
Lunge aufgenommen werden.
Allerdings: Französische Auto-
hersteller haben wirksame Par-
tikelfilter auch für Personenwa-

gen entwickelt. Deshalb emp-
fehlen wir, Dieselfahrzeuge,
wenn überhaupt, nur mit Parti-
kelfilter zu kaufen. Diese Tech-
nologie muss unbedingt auch
politisch gefördert werden.

Der Kanton Schaffhausen
setzt sich dafür ein, dass Parti-
kelfilter für Dieselmotoren
möglichst rasch flächendeckend
eingesetzt werden. Für Perso-
nenfahrzeuge sind die Filter wie
gesagt zu haben – man muss sie
nur kaufen.

Der Bundesrat hat die Filter-
pflicht abgelehnt, weil sie nicht
WTO-konform ist. Das schliesst
aber nicht aus, dass die Schweiz
in Zukunft die Partikelfilter för-
dert, beispielsweise mit einer
Neubewertung der Importzölle.

Fast die Hälfte der Schweizer
Bevölkerung wohnt an Orten
mit zu hoher Feinstaubkonzent-
ration. Wo sind in Schaffhausen
die neuralgischen Punkte?
Wir messen die PM10-Belas-
tung systematisch mit unserem
Messwagen, der gegenwärtig an
der Fulachstrasse stationiert ist.
Die Messungen werden mit
hoch empfindlichen Spezialge-
räten ausgeführt und zeigen, auf
den ganzen Kanton umgelegt,
eine relativ tiefe PM10-Belas-
tung im Vergleich zur übrigen
Schweiz. Das ist aber kein
Grund zur Entwarnung: Wo
Strassenverkehr ist, werden
Feinstaub-Grenzwerte über-

schritten, auch in Schaffhausen.
Man muss sehr viel dafür tun,
dass die PM10-Belastung auch
bei uns abnimmt.

Was kann der Kanton tun?
Wir setzen uns im Verbund mit
den anderen Kantonen und
grenzüberschreitend für griffige
Massnahmen und verständliche
Information zum Beispiel auf
unserer Homepage ein. Ferner
sind bei uns inzwischen die Die-
selfahrzeuge des öffentlichen
Verkehrs in Stadt und Kanton
sowie grössere Baumaschinen
auf Grossbaustellen weitgehend
mit Partikelfiltern ausgerüstet.
Ausserdem: Baugesuche für öf-
fentliche, gewerbliche, landwirt-
schaftliche und industrielle
Bauten sowie für sämtliche Tief-
garagen kommen zu mir aufs
Pult, und ich bereite in Abspra-
che mit dem zuständigen Baure-
ferenten den Vollzug der Bau-
richtlinie Luft vor. Das Gesuch
geht erst dann weiter, wenn der
Planer die Vorschriften akzep-
tiert hat und in die Auftragser-
teilungen einbezieht. Der Bau-
richtlinie Luft wird bei uns
Nachachtung verschafft.

Unter www.umweltschutz-
sh.ch finden sich übrigens  aktu-
elle Informationen und nützli-
che Links zur Luftqualität und
Tipps für ein umweltgerechtes
persönliches Verhalten – bis hin
zum Autokauf.

Peter Maly, kantonaler
Experte für Lufthygiene:
Der Filter im Messwagen
an der Fulachstrasse
fängt Feinstaub ein –
wie die menschliche
Lunge.
(Foto: Rolf Baumann)
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«Der Bezug zur Natur ist verloren gegangen»
az Markus Jenny, vor zwölf Jah-
ren verschwand das Rebhuhn
aus dem Klettgau. Was hat zu
dieser Entwicklung geführt?
Markus Jenny Das Rebhuhn ver-
schwand zwar 1993 aus unserer
Landschaft, aber diese Entwick-
lung hat ihre Ursache in frühe-
ren Jahren. Durch die Industria-
lisierung unserer Landwirt-
schaft wurden die Lebensräume
verschiedener Arten vernichtet.
Das Rebhuhn steht als Opfer
nur stellvertretend für weitere
Arten, die seit den Sechziger-
jahren verschwunden sind. Es
benötigt offene Landschaften,
die in der Schweiz schon immer
rar waren. Ausserdem bevor-
zugt diese Spezies warme Regi-
onen mit wenig Niederschlägen.
Der Kanton Schaffhausen er-
füllt diese Voraussetzungen.

Das Rebhuhn steht als Symbol
für eine artenreiche Kultur-
landschaft. Genügt es, Symbole
zu setzen?

Natürlich nicht. Artenschutz
muss man heute mit den Mitteln
des modernen Marketings an
die Leute herantragen. Dazu ge-
hören so genannte Flagschiff-
Arten, die stellvertretend für
eine Artenvielfalt stehen, die
wir fördern wollen. Wenn wir
die Bedürfnisse dieser Art ge-
wichten und die Lebensräume
wieder herstellen, profitieren
auch viele andere unscheinbare
Arten. Das Rebhuhn benötigt
einen geeigneten Nistplatz und
genügend Nahrung, um die Jun-
gen aufzuziehen. Werden neue
Lebensräume wie zum Beispiel
Brachen gefördert, siedeln sich
auch Blumen und Insekten als
Nahrungsgrundlage an.

Weshalb eignet sich der Klett-
gau für Ihr Projekt besonders
gut?
Der Klettgau ist ein klimatisch
begünstigter Raum, mit wenig
Niederschlägen. In der Schlüpf-
zeit darf es nicht nass sein, weil

die Jungen sonst eingehen. Vor-
teilhaft wirkt sich auch der Ge-
treideanbau aus. Das Rebhuhn
ist nicht, wie der Name
vielleicht suggeriert, in den Re-
ben zu Hause, sondern bevor-
zugt Getreidekulturen. Seinen
Namen hat der Vogel wegen sei-
ner «Rep-Rep»-Rufe erhalten.

Wie sieht Ihre praktische Arbeit
aus?
Am Anfang galt es, die vorhan-
denen Rebhühner festzustellen.
Um die letzten kleinen Bestän-
de zu retten, legten wir den
Schwerpunkt auf die Lebens-
raumaufwertung. Ich musste
zuerst die Landwirte von dieser
Sache überzeugen und Vertrau-
en schaffen für meine Arbeit,

um entsprechende Lebensräu-
me zu erreichen. Das ging nicht
von heute auf morgen. Eine an-
dere Aufgabe ist es, zu untersu-
chen, wie sich die Tier- und
Pflanzenbestände entwickeln.
In einem Pilotversuch wurde er-
forscht, ob die neu ausgesetzten
Rebhühner langfristig überle-
ben können. Schliesslich lautete
das Fazit, dass dafür – vorausge-
setzt, es werden genügend öko-
logische Ausgleichsflächen an-
gelegt – realistische Chancen
bestehen. In der folgenden Pha-
se wurde das Verhalten ausge-
setzter Tiere beobachtet und
beispielsweise mit den Jägern
eine stärkere Bejagung des
Fuchses vereinbart.

Der Fuchs erwies sich anfäng-
lich dennoch als erfolgreicher
als die Aussiedler des Rebhuh-
nes. Hat sich daran etwas geän-
dert?
Man muss das differenziert be-
trachten: In den letzten 30 Jah-

«Es gab Verlierer
und Profiteure»

Der Biologe
Markus Jenny
leitet seit
1990 das Reb-
huhnprojekt
im Klettgau.
(Foto: Peter
Pfister)
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Markus
Jenny
Als «Projektkoordina-
tor Agrarökologie und
Faunistik» weist die Vi-
sitenkarte der Schwei-
zerischen Vogelwarte
Sempach Markus Jen-
ny aus. Seit 1990 ist
sein Arbeitsschwer-
punkt die Betreuung
des Rebhuhnprojekts
im Klettgau, Der Bio-
loge ist im Zürcher
Oberland aufgewach-
sen und konnte sich
schon in seiner Schul-
zeit für die Wildnis im
fernen Alaska begeis-
tern. Seine Doktorar-
beit widmete er jedoch
der einheimischen
Feldlerche. Eine Arbeit,
die ihn auch in Kontakt
mit der Vogelwarte
brachte, mit der er seit
zwanzig Jahren ver-
bunden ist. Als Folge
des Rebhuhnprojektes
haben sich für den 48-
Jährigen auch andere
Mandate ergeben.
Beispielsweise hat sich
der Emmeranbau in
der Region zu einem
eigentlichen Vorzeige-
projekt entwickelt, mit
dem der Beweis zu
führen ist, dass Ökolo-
gie und Landwirtschaft
keineswegs ein Wider-
spruch sein müssen.
Jenny ist zudem Mit-
glied des «Nationalen
Forums für den ökolo-
gischen Ausgleich». Als
anerkannter Praktiker
bringt er in dieser eid-
genössischen Kommis-
sion im Konflikt zwi-
schen Natur und Land-
wirtschaft seine ganze
Erfahrung ein.

Einst ambitionierter
Skirennfahrer, hat der
Biologe heute neben
seinem Beruf nur we-
nig Platz für anderes.
«Meine Arbeit ist mei-
ne Leidenschaft», sagt
er. (ph.)

ren gab es bei der Artenvielfalt
Verlierer, aber auch Profiteure.
Diejenigen Arten mit spezifischen
Ansprüchen an Nahrung und
Brutplatz standen auf der Verlie-
rerseite. Generalisten wie der
Steinmarder oder eben der Fuchs
konnten sich dagegen neue Le-
bensräume erschliessen und sind
heute selbst in den Städten anzu-
treffen. Über den Einfluss dieser
Tiere auf unser Projekt gibt es ver-
schiedene Ansichten. Beispiels-
weise während der letzten Toll-
wutphase ging mit dem Fuchs-
auch der Rebhuhnbestand zurück.
Wir sind zur Überzeugung ge-
langt, dass eine Tierart nur dann
eine echte Chance hat, wenn sie
mit den herrschenden Umständen
klarkommt. Wir können über die
Jagd höchstens korrigierend ein-
greifen, aber das Rebhuhn muss
mit dem aktuellen Fuchsbestand
klarkommen.

Die Landschaftszersiedelung in
der Schweiz scheint unaufhalt-
sam. Auch im Klettgau. Stehen Sie
unter diesen Voraussetzungen mit
Ihrem Projekt nicht auf verlore-
nem Posten?
Dieser Aspekt beschäftigt mich
und meine Kollegen immer
wieder. Wir entwickeln uns zu ei-
ner urbanen Gesellschaft, die sich
zurück zur Natur sehnt. Man
steigt ins Flugzeug, um als Frei-
zeitspass in der letzten unberühr-
ten Wildnis Bären oder Wale zu se-
hen, und ignoriert die schützens-
werte Artenvielfalt vor der Haus-
türe. Der Bezug zur Natur ist ver-
loren gegangen. Es ist deshalb
schwer, den Wert unserer Arten-
vielfalt zu kommunizieren. In ge-
wissen Bereichen – beispielsweise
mit dem Klettgauer Projekt – ge-
lingt das teilweise. Aber selbst hier
stellen wir fest, dass viele Leute
kein echtes Interesse an dieser
Thematik haben. Viele nutzen die
schönen Brachen für ihren Spa-
ziergang mit dem  Hund. Es käme
ihnen aber nicht in den Sinn, sich
hier mit Respekt zu bewegen. Ich
bin häufig resigniert, wenn ich
sehe, welchen Aufwand wir trei-
ben und wie wenig dieser respek-
tiert wird. Letztes Jahr fand in un-
serem Hauptuntersuchungsgebiet
während der Schlupfzeit eine hun-
desportliche Grossveranstaltung
mit mehr als 200 Hunden und der
entsprechenden Infrastruktur

statt. Nach dieser Veranstaltung
stellten wir fest, dass mehrere in
unmittelbarer Nähe brütende Paa-
re keinen Bruterfolg hatten. Der
Versuch, darauf hinzuwirken, die-
se Veranstaltung nicht mehr in die-
sem Gebiet durchzuführen, blieb
leider erfolglos. Sie wurde bereits
wieder ausgeschrieben. In solchen
Momenten möchte man den Bet-
tel hinwerfen. Hier tritt eine An-
spruchsmentalität zu Tage, in der
sich jeder nimmt, was er für gut

findet. Der Respekt für die Werte
anderer geht verloren. Das ist ein
gesellschaftlicher Konflikt, der
nicht nur mir Mühe bereitet.

Welche Aufgaben warten in den
nächsten Jahren auf Sie?
In den nächsten drei Jahren wer-
den wir den Rebhuhnbestand wei-
ter begleiten und weitere Jungvö-
gel aussetzen, die von Wildtieren
ohne Bruterfolg adoptiert werden.
Diese Methode war bisher erfolg-
reich. Ziel ist, bis zum Jahr 2015
etwa 60 Paare im Klettgau zu eta-
blieren.

Gelingt es allerdings bis zum
Jahr 2007 nicht, unsere gesetzten
Zwischenziele zu erreichen, müs-
sen wir vielleicht auch realisieren
und akzeptieren, dass das Reb-

huhn im Klettgau keine Chance
hat. Zu berücksichtigen ist jedoch,
dass unsere Landwirtschaft heute
wegen der Globalisierung Gefahr
läuft, unter die Räder zu geraten.
Die konsequente Ausrichtung in
Richtung Ökologie und Arten-
schutz könnte unter diesen Vor-
aussetzungen beiden Seiten eine
neue Chance eröffnen.

Glauben Sie, das Rebhuhn kann
eines Tages wieder ohne Ihre Hege
in unserer Region überleben?
Davon bin ich nach wie vor über-
zeugt. Die Wiederansiedlung einer
Tierart ist allerdings ein langjähri-
ger Prozess. Ein Rebhuhn hat eine
Lebenserwartung von maximal elf
Monaten. Ist der Bruterfolg
beispielsweise zwei Jahre sehr
tief, könnte das unsere Bemühun-
gen bereits zunichte machen. Soll-
ten wir eines Tages feststellen,
dass keine Chancen bestehen,
müssen wir uns vielleicht damit
zufrieden geben, im Schutz der
Rebhühner andere Arten geför-
dert zu haben.

Was bisher im Klettgau in der
Zusammenarbeit von Bauern dem
Kanton und Naturschutz erreicht
wurde, ist übrigens zum Vorzeige-
beispiel für die nationale Agrarpo-
litik bezüglich Ökologie bekom-
men. Hier wurde bewiesen, dass
man Arten fördern und gleichzei-
tig die beteiligte Bauernschaft zu-
friedenstellen kann. Dieses Mo-
dell von Solidarität zwischen den
Interessengruppen ist ein Vorzei-
geprojekt, das auch auf andere Be-
reiche ausstrahlt.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

«Die Artenvielfalt
vor der Haustüre
wird ignoriert»

Im Gespräch: Markus Jenny mit Museumskurator Iwan Stössel (links)
und dem  Kura-Präsidenten Markus Huber.       (Foto: Peter Pfister)



Schaffhauser
Geranienmarkt
beim Schützenhaus/Breite, 3./4. Mai 2005

Dienstag 18.00 bis 21.00 Uhr
Mittwoch 7.00 bis 14.00 Uhr

QUALITÄTSPFLANZEN aus Schaff-
hauser Gärtnereien in grosser Auswahl.

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim

Tel. 052 680 12 63
Fax 052 680 25 41

Tag der offenen Türe
Sonntag, 1. Mai 2005,
von 10.00 bis 16.00 Uhr, mit Grill-Party

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags
geöffnet Du stürmst ins Haus bringst Blumen ihr,

Und schüttelst ihr die Hände.
«Hab Dank für alles», sagst du noch
dann schleichst du fort behende.
Versonnen bleibt die Mutter stehn.
Warum nur soviel Nelken?
Hätt`s lieber Zeit für mich gehabt,
denn Blumen die verwelken.
Du hast mich lang nicht mehr besucht,
sprachst nur durchs Telefon,
diese Woche passt es nicht,
doch nächste Woche schon.
Ich hab doch immer Zeit gehabt
Bis du mein Kind gingst fort.
Nun bin ich alt und warte hier
Auf dich und auf ein liebes Wort.

             Gedicht von Siegrun Graume

Wir laden Sie ein am
Samstag, 30. April, von 8.00–16.00 Uhr und

Sonntag, 1. Mai, von 10.00–17.00 Uhr

zum Tag der offenen Tür
in die

Sonnenburg-Gärtnerei
Mit Pflanzenverkauf, Keramikausstellung, Glücksrad und

Wettbewerb. Eine feine Süssigkeit und Getränke werden offeriert.

NEU: Ein grosses und übersichtliches Sortiment an Obst,
Beeren, Kletterpflanzen und Sträuchern.

Sonnenburggutstrasse 51, Schaffhausen, Breite
Telefon 052 625 20 50

A
uch am

 M
uttertag

geöffnet

Muttertag
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Schaffhauser Gastgewerbe in schwieriger Situation

Beizen: «Nichts ist mehr normal»
Ernüchterung und Katzen-

jammer im Gastgewerbe? Wir

wollten wissen, wie die Stim-

mung in Schaffhausen ist, wo

sich rund 135 Restaurants um

Gäste bemühen – mit unter-

schiedlichem Erfolg.

PRAXEDIS KASPAR

Die grossen Themen der Wirte
sind die neue Promillegrenze
und der damit verbundene Um-
satzrückgang, die Frage der
rauchfreien Zonen und die Un-
berechenbarkeit der Gäste.

Der Kanton Schaffhausen hat
insgesamt 307 öffentliche Gast-
stätten, 135 davon in der Stadt:
nette Quartierbeizen, die ei-
gentlich längst wieder Kult sein
müssten und zum Teil auch sind;
Szenebeizen mit reihum krei-
sender Szenekundschaft; be-
währte, bodenständige oder
spezielle Esslokale mit konstant
anmächeliger Qualität auf dem
Land und in der Stadt, aber auch
Trinkerlokale, die für ein be-
stimmtes Publikum von gleich
bleibender Anziehungskraft
sind und die zum Glück oft in
der Fussgängerzone liegen. Al-
les in allem zu viele – und
darunter auch wenig professio-
nell geführte – Gaststätten für
eine kleine Stadt, deren Bevöl-
kerung nicht länger aus dem Vol-
len schöpft. Auf dem Land aber
sind manche Dorfbeizen seit
Jahren geschlossen.

Max Reiner, Präsident von
Gastro Schaffhausen, führt den
«Sternen» in Lohn als Familien-
betrieb. In der Diskussion mit
Gastrofachleuten der Region
Ostschweiz wird eine Umsatz-
einbusse von 10 bis 15 Prozent
durch die neuen Promillevor-
schriften formuliert, eine Ten-
denz, die sich massiv verschär-
fen dürfte, wenn das neue Gast-
gewebegesetz zu Nichtraucher-
zonen verpflichten würde. Des-
halb sagt Gastro Schaffhausen
Ja zum Gesetz, aber Nein zum

Nichtraucherartikel. Max Rei-
ner mag nicht jammern, was ihn
aber besonders schwierig dünkt,
ist die Unmöglichkeit, «seine»
Wirtinnen und Wirte zum Mit-
machen im Verband anzuregen.
Niemand hat Zeit und Interesse,
alle sind unter Druck, dabei wä-
ren doch Zusammenarbeit, ge-
genseitige Unterstützung und
neue Ideen dringend gefragt.

Markus Baumgartner ist Vize-
präsident von Gastro Schaff-
hausen, Vorstandsdelegierter für
die Stadt und Pächter des Res-
taurants «Thiergarten». Er er-
lebt die aktuelle Situation der
städtischen Lokale insgesamt
als schwierig: Es gibt Spitzenta-
ge und lange Zeiten, die viel zu
ruhig sind. Namhafte Esslokale
stehen ganze Abende lang leer.
Tags darauf sind sie voller Gäs-
te, die entweder unglaublich
nett und wohlerzogen oder völ-
lig intolerant sind. Nichts ist
mehr normal, nichts ist vorher-
sehbar, sagt Gastroprofi Baum-
gartner, was Einkauf und Pla-
nung extrem schwierig mache.
Von einer wachsenden Anzahl
von Gästen kann das Personal
keinerlei Toleranz mehr erwar-
ten: Kurze Wartezeiten und Pan-
nen werden nicht verziehen,
nichts wird mehr mit einem Lä-
cheln entschuldigt. Es sei denn,
die Gäste gehören zur kleiner
werdenden Gruppe der humor-
vollen, höflichen Menschen ...

WARUM NICHT IM QUARTIER?

Walter Reutimann, erfahrener
Schaffhauser Gastronom, leitet
heute das Hombergerhaus, das
vor allem Cateringservice anbie-
tet. Sein Sohn Roland Reuti-
mann führt die traditionelle
Wirtschaft «Altes Schützen-
haus» auf der Breite. Während
Reutimann als Caterer im Hom-
bergerhaus keine grossen Aus-
wirkungen der neuen Promille-
grenze spürt, erleben die Reuti-
manns im Schützenhaus, dass die
Leute tatsächlich zurückhalten-
der geworden sind mit dem Alko-
holkonsum: «Trinken und Auto
fahren, das liegt schlicht nicht
mehr drin, und darauf stellen wir
uns ein», sagt Walter Reutimann.
Und: «Das könnte die Stunde
der Quartierrestaurants sein. Die
kann man gemütlich zu Fuss auf-
suchen.» Ausserdem, findet er,
gebe es für einen Gastgeber
nichts Besseres und nichts Wich-
tigeres, als Servicequalität und
Atmosphäre des Hauses zu pfle-
gen und zu verbessern.

Eine bekannte Quartierbeiz ist
die Buchthaler «Linde» mit
Gastwirtin Charlotte Sigg. Auch
sie registriert ein verändertes
Verhalten ihrer Gäste: Es wird
wesentlich mehr Alkoholfreies
bestellt. Und gerade erst haben
fünf Gäste nach feuchtem Abend
ihr Auto über Nacht bei ihr ste-
hen lassen und sind zu Fuss nach

Hause gewandert. Überhaupt
empfängt sie immer wieder Gäs-
te, die nach einem Abend in der
Stadt ihren Schlummertrunk in
der «Linde» nehmen, quasi vor
der eigenen Haustür. Den nicht
rauchenden Gästen bietet Char-
lotte Sigg übrigens jederzeit das
rauchfreie Säli an. Allerdings,
sagt sie lachend, wenn auch noch
das Rauchen verboten wird,
dann haben wir irgendwann aus-
gewirtet, denn, wer raucht, der
trinkt und umgekehrt.

Emil und Vreni Wetter führen
zusammen das «Vrenelisgärtli»
auf dem Geissberg. Nichts zu
jammern, sagt der Wirt, zu uns
kommen die Gäste aus allen
Quartieren und sogar aus der
deutschen Nachbarschaft nach
wie vor. Weniger getrunken wird
auch bei den Wetters, die Leute
sitzen kürzer am Stammtisch
und kommen öfter mit dem Bus,
der zum Glück gleich vor dem
Haus hält. Emil Wetter findet den
Streit um die Promille und ums
Rauchen überhitzt. Auch er will
kein neues Gesetz, lieber han-
delt er die Dinge am Tisch aus.
Wer rauchfrei essen will, darf im
Säli speisen oder an einem ge-
schützteren Tisch.

Und übrigens: In Neuhausen
am Rheinfall gibt es die
«Crank»-Bar, die ihren Gästen
ganz selbstverständlich zwei Ge-
tränkekarten vorlegt – eine mit
und eine ohne Alkohol.

Ein Gewerbe unter
Druck: Schaffhausens
Wirtschaften haben
Kummer – aber nicht
nur.
(Foto: Rolf Baumann)



norm holz bau ag
Zimmerei · Schreinerei · CNC-Bearbeitung
CH-8262 Ramsen Tel. 052 743 16 16    Fax 052 743 16 19
Sonnenstrasse 435 E-Mail: normholzbauag@bluewin.ch 

www.norm-holz-bau.ch

Starke Leistungen…
Sämtliche Zimmerarbeiten

Fachbetrieb für «STEKO»-Holzbausystem
www.steko.ch

Sämtliche Schreinerarbeiten / Küchenbau

H
er

b
lin

ge
n Kontakt: 058 360 33 66

marlies.priester@livit.ch

An der Stettemer-/Krumm-
ackerstrasse zu vermieten.
Wohnungen mit grosszügigem
Grundriss, Wohnküche, Bad
und sep. Dusche/WC,
Balkon.

41/2-Zimmer-Wohnung
ab 1402 CHF/Mt., inkl.

Suchen Sie einen jungen, dynamischen, zuverlässigen, gepflegten, flexiblen und belastbaren

Verkäufer/Detailhandelsangestellten/Verkaufssachbearbeiter,
dann bin ich Ihr Mann.

Ich freue mich auf Ihre Anfrage.
schaffhauser az, Postfach 39, 8201 Schaffhausen, Chiffre 28405.

Stellen

Ihre Herausforderung für die Zukunft: 
Die Bundesverwaltung sucht engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

Redaktor/in deutscher Sprache
Hochschulabschluss
Parlamentsdienste, Bern

Jurist/in
Abgeschlossenes Hochschulstudium
Eidg. Spielbankenkommission, Bern

Wirtschaftsinformatiker/in
Technisch-betriebswirtschaftliche FH
Bundesamt für Sozialversicherung, Bern

Kommunikationsspezialist/in
Journalistische Erfahrung
Eidg. Departement für auswärtige 
Angelegenheiten, Bern

Büroangestellte/r 50% Labor Spiez
Kaufmännische Grundausbildung
Bundesamt für Bevölkerungsschutz, Bern

SAP-Modul-Spezialist/in
Höhere Informatikfachausbildung
Eidg. Personalamt, Bern

Kaufmännische/r Sachbearbeiter/in 
Kaufmännische Grundausbildung
Vollzugsstelle für den Zivildienst, Thun

Maschineningenieur/in
Hochschulabschluss oder FH
Hauptabteilung für die Sicherheit der
Kernanlagen, Villigen-HSK

Zusätzliche Informationen zu den ausgeschriebenen Stellen sowie weitere
interessante Stellenangebote in der Bundesverwaltung finden Sie unter

www.stelle.admin.ch

Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Immobilien

az-
abonne-
ment:

az-
inserate:

az-inserat
@bluewin.ch

Die Stiftung Impuls erbringt für den Kanton, die Stadt und die
Gemeinden – ausserhalb der privaten gewerblichen Ange-
botspalette – Dienstleistungen in technischen und handwerklichen
Bereichen. Oberstes Ziel ist die Reintegration von vorübergehend
stellenlosen Menschen in den ersten Arbeitsmarkt. Die Stiftung
plant den Ausbau der internen Dienstleistungen und der Qualifi-
kationsprogramme für die Programmteilnehmenden. Zur Sicher-
stellung des neuen Anforderungsprofils und der ambitionierten
Zielsetzungen suchen wir eine/n

innovative/n Geschäftsführer/in
Anforderungen
• höhere betriebswirtschaftliche Ausbildung (HWV oder gleich-

wertig)
• gutes Verständnis für technische und handwerkliche Arbeits-

abläufe
• mehrjährige praktische Berufserfahrung in Industrie und Ge-

werbe
• Weiterbildung in Projektmanagement und Qualitätssicherung
• Erfahrung in Marketing und Produktentwicklung
• gute Kenntnisse des Arbeitsmarktes und der volkswirtschaft-

lichen Zusammenhänge
• hohe Führungs- und Sozialkompetenz
• entscheidungsfreudige Persönlichkeit mit sicherem Auftreten
• flexibles, belastbares und realitätsbezogenes Naturell mit

Humor

Wir bieten
• sehr verantwortungsvolle Kaderstelle in lebhaftem Umfeld
• zur Aufgabenerfüllung nötige, weitreichende Kompetenzen
• gute Einbettung in die kantonalen und kommunalen Partner-

instanzen
• breit abgestützten Stiftungsrat mit Verbindungen zu Arbeit-

geber- und Arbeitnehmerorganisationen
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis 20. Mai 2005 an
den Personaldienst der Stadt Schaffhausen, Renata Metzger,
Stadthaus, 8200 Schaffhausen.

In Hallau

Hauswart gesucht
ab sofort oder nach Vereinbarung für
kleine Privatliegenschaft (4 Wohnun-
gen). Ideal für rüstigen handwerklich
begabten Rentner.

Telefon 01 950 26 36

Beschriftungen
   & Werbetechnik

www.vmk.sh
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Hohenklingen: Die tollste Burg der Region wird saniert – Windler sei Dank

Da würde der Zähringer mit den Sporen klirren
Die legendäre Jakob-und-

Emma-Windler-Stiftung spen-

diert der Stadt Stein am Rhein

eine Burgrenovation vom

Feinsten – zu Nutz und From-

men der ganzen Region. Kos-

tenpunkt 23 Millionen Fran-

ken.

PRAXEDIS KASPAR

Jedes Kind und jede Oma kennt
die Burg Hohenklingen hoch
über Stein am Rhein, Ort aller
Schulreisen, Rendez-vous und
Zvierifährtli, seit wir denken
und Zvieri essen können. Dass
Hohenklingen nicht nur Aus-
flugsziel und Gaststätte, son-
dern auch eine ernsthafte mit-
telalterliche Burg von hohem
historischem Wert ist, werden
wir im Jahre 2007 so richtig er-
messen können. Dann, wenn
die gross angelegte Renovation
fertig ist und Stadtpräsident
Franz Hostettmann die Burg
dem Volk zurückgibt.

Wichtigster Grundsatz der
Renovationsfachleute: Das Alte
soll auf sichtbare Weise mit dem
Neuen verbunden werden, nicht
Historienkitsch will man zeigen,
sondern die Burg im Wandel der
Zeit in ihren gut erhaltenen mit-
telalterlichen Grundzügen,
nutzbar gemacht als moderne
Gaststätte und im Sinne des
Wortes auf niederschwellige
Weise zugänglich für alle, auch
für Personen mit Behinderun-
gen und alte Menschen.

BITTER NÖTIG

Seit längerem wird in Stein am
Rhein also die Planung der Pla-
nung geplant, gewissermassen;
denn: soll die Renovation in nur
zwei Jahren gelingen, muss sie
gut vorbereitet sein, zumal die
Kantonsarchäologie die Gele-
genheit benutzen und zuvor ei-
nige Grabungen ausführen will,
um die Geschichte der Burg

künftig noch besser dokumen-
tieren zu können. Die dafür nö-
tigen 100‘000 Franken werden
ebenfalls von der Stiftung über-
nommen. In zwei Schritten ha-
ben Stein am Rheins Stimmbe-
rechtigte auch die Kredite für
Bauuntersuchungen und Vor-
projektierung in Tranchen von
rund 700‘000 und 850‘000
Franken bereits gutgeheissen.
Die damalige Botschaft des
Stadtrates begründete die Total-
sanierung der Burg mit einer
ganzen Reihe von Mängeln:
mangelnde Sicherheit aus feuer-
polizeilicher Sicht, unklare stati-
sche Verhältnisse, Baufälligkeit
der Umfriedungsmauern, abfal-
lender Verputz, fortschreitender
Zerfall der ursprünglichen Bau-
substanz, veraltete sanitäre und
elektrische Installationen, unzu-
mutbare Zustände in Wirte-
wohnung und Restaurant, zer-
fallender Rittersaal, mangelnde
Infrastruktur für alte und behin-
derte Gäste, sanierungsbedürf-
tiger Zustand der Zufahrtsstras-
se. Alles in allem: Niemand be-
stritt, dass die Burg sanierungs-
bedürftig ist; alle wissen, dass
die Totalrenovation ohne die
Stiftung wohl bis zum Sankt-
Nimmerleins-Tag warten müss-
te.

Stolzer könnte die Biografie

der Burg nicht sein, nur schon
die «Eckdaten» sind Ehrfurcht
gebietend: Die unterste Hälfte
des Turmes stammt aus dem
Jahr 1200 und wurde von den
Herzögen von Zähringen er-
baut, die heute, sähen sie die
Pläne, vor Freude mit den Spo-
ren klirren würden. 25 Jahre
später entstand die heute
teilweise unterhöhlte, im Gan-
zen aber hervorragend erhalte-
ne sieben Meter hohe Umfas-
sungsmauer aus Flusskieseln,
dazu Palas, Rittersaal und Stal-
lungen. Die heutige Gestalt der
Burg stammt aus den ersten
Jahrzehnten des 15. Jahrhun-
derts, als der Palas von den Frei-
herren von Hohenklingen ein
letztes Mal aufgestockt wurde.
Seit sage und schreibe 1457 ist
die Burganlage im Besitz von
Stadt und Bürgerschaft von
Stein am Rhein, die bald darauf
mitsamt der ansehnlichen Mit-
gift in die Eidgenossenschaft
zügelten. Bis ins 18. Jahrhun-
dert hinein diente die Burg den
Eidgenossen als Wach- und Be-
obachtungsposten, was, wer je
auf dem Turm gestanden hat,
bestens nachvollziehen kann:
Die Aussicht ist phänomenal –
weder feindliche Ritter noch
anreisende Autocars können
sich verstecken. Da noch bis ins

19. Jahrhundert kaum investiert
wurde, zerfiel die Burg immer
mehr, was schliesslich Bund,
Kanton und private Geldgeber
auf den Plan rief und eine gros-
se Sanierung zu Beginn des 20.
Jahrhunderts ermöglichte. Seit
damals wurden keine grösseren
Renovationen mehr unternom-
men.

ABSTIMMEN IM SOMMER

Die bevorstehende Sanierung
will moderne Elemente sichtbar
einfügen, alte Einrichtungen wie
Sodbrunnen und Kapelle nicht
nur sichtbar, sondern auch ver-
stehbar machen. Das Restaurant
soll modern und behindertenge-
recht eingerichtet und besser in
die Bausubstanz eingeordnet
werden, der Zugang zum Turm
soll nicht länger durchs Restau-
rant führen. Die ganze Burg
wird auch für Menschen mit Be-
hinderungen dank Lift von ganz
unten bis ganz oben leichter zu-
gänglich sein. Der gesamte Bau
wird untersucht, gesichert, ge-
flickt und modernisiert. Ein de-
taillierter Kostenvoranschlag
wird den Stimmenden Einsicht
in die Verwendung der Stiftungs-
gelder geben, bevor sie im Juni
über die Vorlage zu ihrem Wahr-
zeichen abstimmen ... dürfen.

Zuerst die Archä-
ologie: Bevor der
behinderten-
gerechte Zugang
zur Burg gebaut
werden kann,
sichern die
Fachleute der
Kantonsarchäolo-
gie mögliche
Fundstücke in der
mittelalterlichen
Grabenbefesti-
gung. (Foto:
Rolf Baumann)



Heilsarmee-Zentrum Tannerberg
Sonntag, 1. Mai
09.30 Gottesdienst, Predigt V. Eggen-

berger
19.00 Allianzabend «Gott heilt heute»

Christkatholische Kirche

St.-Anna-Kapelle beim Münster
www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 24. April
09.45 Eucharistiefeier mit Pfr. Martin

Bühler

Evang.-ref. Kirchgemeinden

14.30 Gesamtstädtisch/Diakonieka-
pitel: 3 Vortragsnachmittage im
Steigsaal: Leben – Sterben–Tod,
letzter Teil: «Vorsorge in recht-
lichen Belangen». Fragen und
Antworten zu Erbrecht, Testa-
ment usw. von Ernst Ritter, ehe-
maliger Schreiberstellvertreter
der Erbschaftsbehörde der Stadt
Schaffhausen, ohne Anmeldung,
freiwilliger Unkostenbeitrag.

Mittwoch, 4. Mai
12.00 St. Johann: Mittagessen für je-

dermann, Hofmeisterhuus Nik-
lausen, Anmeldung bei B. Martin,
052 624 39 42.

14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür.

19.30 Gesamtstädtisch: Kontempla-
tion im St. Johann, Pfr. Ruedi
Waldvogel.

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 1. 5.

10.15 Chapelle du Münster:  culte
célébré par M. G. Riquet.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)
Samstag, 30. April

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer.

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 1. Mai
10.30 Gottesdienst mit Dr. Alfred Richli.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 1. Mai
09.30 Gottesdienst mit Taufe, Pfarrerin

B. Krause, P. Geugis, Orgel –
Kollekte: Sternberg Ramallah.

Montag, 2. Mai
17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 3. Mai
07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, Auffahrt, 5. Mai
19.00 Abendgottesdienst-Konzert (Gio-

co barocco 1705) mit alten In-
strumenten, Pfarrerin B. Krau-
se und Instrumentalisten: Anne-
Marie Rohr, Simon Burr, Andreas
Bittlinger. Kollekte: Prot. Kirch-
licher Hilfsverein des Kt. Schaff-
hausen. Apéro.

Amtswoche: B. Krause

Voranzeige

Der Altersausflug findet am 22. Juni 05
statt. Einladungen folgen.

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Heute, 28. April
18.45 Schaffhauser Münster: Abend-

gebet mit Taizéliedern.

Samstag, 30. April
17.00 St. Johann/St. Konrad/Buch-

thalen: Familiengottesdienst
zum Abschluss der Kindertage
im Hofackerzentrum Buchthalen,
Pfrn. B. Krause und Team.

Sonntag, 1. Mai
09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit

Dr. A. Richli.
10.00 Steig: Familiengottesdienst und

Abschluss der Kinderwoche, Pfr.
K. und M. Baumgartner und
Team, Urs Pfister am Klavier,
Thema: Farbe, Taufe von Tim
Nicolas Rabault, Apéro nach
dem Gottesdienst.
Kollekte zu Gunsten des Behin-
dertenheims in Tiszafüred.

11.05 Münster/St. Johann: Gemeinsa-
mer Gottesdienst im Münster mit
Taufe, Pfr. Heinz Brauchart: Lk.
10, 38–42.

Kollekte: Gemeindeprojekt

Voranzeige:
Donnerstag, Auffahrt, 5. Mai
10.00 Steig: Familiengottesdienst  beim

Engeweiher, Pfr. Markus Sieber
mit Begleitung von Bläsern, Tau-
fe.

Jugendgottesdienste

Sonntag, 1. Mai
10.00 Steig: Familiengottesdienst zum

Abschluss der Kinderwoche.

Sonntagsschule

Sonntag, 1. Mai
10.00 Steig: Familiengottesdienst zum

Abschluss der Kinderwoche.

Montag, 2. Mai
17.00 St. Johann: «Arche»: Wiederbe-

ginn, Besammlung: Hinterer
Pausenplatz des Emmersberg-
schulhauses (Weitere Daten: 9./
23./30. Mai, 6./13. Juni).

Wochenveranstaltungen

Montag, 2. Mai
14.30 Steig: Nachmittag für Allein-

lebende, im Turmzimmer.

Dienstag, 3. Mai
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch).

KIRCHLICHE ANZEIGEN

VERSCHIEDENES

Gönnen Sie sich ein Stück Natur . . .
Beratung, Planung und Ausfüh-
rung von nachhaltigen, natur-
nahen Gartenanlagen, standort-
gerechten Pflanzungen, Baum-
und Heckenpflege.
Für fachgerechte Naturgärten und
alle Gartenarbeiten.

Naturgartenfachmann A. Kessler,
Tel. 052 625 87 77,
www.naturgaertner.ch.

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T - A U F T R I T T E

oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

FÜHLEN SIE SICH MANCHMAL AUCH
SO KRAFT- UND SPARGELLOS ?

Das Rezept dagegen finden Sie auf
unserer vielfältigen SPARGELKARTE
zusätzlich zum Abendangebot.

Restaurant Schützenstube, Schützen-
graben 27, 8200 Schaffhausen,
Tel. 052 625 42 49.

BAZAR

Unrichtig adressierte
Zeitungen

(auch neue Strassennamen
und Hausnummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie,
uns Ihre neue Adresse mitzuteilen.

schaffhauser az

Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail: sh-az@bluewin.ch
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Schluss-
Wünsche

So glaube ich, es erlebt zu ha-
ben: Unser Erden-Dasein be-
steht aus einer Folge von Anfän-
gen und Aufhören. Wir beginnen
etwas und beenden es wieder.
Wir begrüssen das Neue und
verabschieden uns vom Alten.
Mit Unternehmungslust und
Neugier fangen wir etwas an.
Mit Befriedigung und Wehmut
schliessen wir es ab.

Es gibt Menschen, die sind
mehr vom Anfangen fasziniert.
Im fahrendenen Eisenbahnzug
sitzen sie so, dass sie der er-
scheinenden Landschaft entge-
genblicken. Andere schauen lie-
ber der entschwindenden Ge-
gend nach. Mit anderen Worten:
Wir Menschen erleben das da-
herkommende und dahingehen-
de Dasein entweder mehr in der
Prospektive oder mehr in der
Retrospektive. Welche Perspek-
tive uns mehr bedeutet, hängt
wohl mit unserer Persönlich-
keitsstruktur zusammen. Und
sicher auch mit unserem Alter.

Freilich, mir scheint, dass wir
alle (auch die jungen Menschen)
die Sehnsucht nach einem

«schönen Schluss» in uns tra-
gen. In der modernen Literatur
zum Beispiel ist das glückliche
Ende nicht mehr so verpönt wie
früher eine Zeit lang. Noch
deutlicher ist das in der populä-
ren Musik. In dem Bläserkon-
zert, das ich letzthin besuchte,

hörte kein einziges Musikstück
mit einer Dissonanz auf. Mir
kam das vor wie ein Protest ge-
gen eine misstönige Welt. Sogar
in den grossen Meisterwerken
der Tonkunst ist das,  mit weni-
gen (allerdings grossartigen)
Ausnahmen, so: Auch jene Sym-
phonien, die im nachdenklichs-
ten Moll beginnen, enden meist
mit einer Dur-Seligkeit. So, als
ob die grossen Tonsetzer, einer
unbegründbaren Hoffnung fol-
gend, sich immer wieder zu ei-
nem erlösenden Schluss durch-
ringen müssten. Eigentlich eine
Trotzdem-Philosophie.

Oder handelt es sich hier um
eine illusionäre Ablenkung von
der bösen Wirklichkeit? Diesen
nahe liegenden Vorwurf, der
Wunsch nach einem schönen
Schluss sei unrealistisch, möchte
ich nicht gelten lassen. Hoffnung
ist nie unrealistisch. Unrealistisch
wäre es, wenn ich grundsätzlich
nur mit dem rechnen würde, was
ich aus Erfahrung kenne.

Was ich nicht aus Erfahrung
kenne, ist vor allem mein eige-
ner Tod. Auch in dieser Hinsicht

sehnen wir uns nach einem
«schönen Schluss». Aber was
meinen wir damit? Vielleicht das
Einverständnis. Wo wir das Ster-
ben nicht mehr als Feind, son-
dern als Freund begrüssen könn-
ten. Das gibt es ja. Für viele
Menschen ist das Lebensende
darum schön, weil es uns Ruhe
verheisst. Für andere, weil sie
eine unvergleichlich gute Zu-
kunft erwarten. Für noch ande-
re, weil sie damit rechnen, im
Rahmen neuer Möglichkeiten
noch einmal ein neues Erdenle-
ben anfangen zu dürfen.

So stelle ich mir manchmal
den «schönen Schluss» vor: Als
ein Lächeln unter Tränen. Als
Versöhnung mit mir selber. So
wie es jener Landstreicher in
Hesses «Knulp» erlebt, der
zuerst, von seinem Über-Ich be-
drängt, darüber klagt, dass und
warum aus ihm «nichts Rech-
tes» geworden sei. Der aber
dann mit seiner Lebensge-
schichte einverstanden wird und
so «zufrieden» den Weg in die
Unverstellbarkeit eintritt. Im
Einklang mit sich selber.

Otto Streckeisen ist pensionier-
ter Pfarrer.

Irgendwie ist es einfach nicht zu
fassen und masslos ärgerlich: Wo
immer sich ein Loch auftut, wird
Dreck und Abfall reingeschmis-
sen. Während wir nach wie vor
und mit zunehmendem Interes-
se unseren Arbeitsweg durchs
Haberhaus nehmen, in freudiger
und auch etwas banger Erwar-
tung fortschreitender Fertigstel-
lung – Herr Cerfeda hat nun
auch noch die St. Galler Lauren-
zenkirche zum Umbauen ge-
kauft  – ist über Nacht gleich
neben dem doch recht schmalen
neuen Durchgangsweg ein ka-
putter Fernseher, begleitet von
verschiedenen leeren Flaschen
und anderem Abfall deponiert
worden. Und ja, der Haberstieg
weiter oben: Auf der einen Seite
blüht jetzt das liebevoll be-
pflanzte Wiesenbord der Stadt-
gärtnerei, weiter oben im Park
das wunderschöne Rundbeet –
alles zu unserer Freude. Kommt
der Blick aber vom Weg ab und

streift das untere Bord über der
Bahnlinie, dann sieht es auch
dort aus wie auf einer Müllhal-
de. (P. K.)

Beobachtet an einem Fussgän-
gerstreifen ohne Lichtsignal in
der Stadt Schaffhausen: Ein al-
tes kosovarisches Ehepaar aus

unserer Nachbarschaft steht
und wartet. Zwei kleingewach-
sene, bäuerliche Gestalten, er
mit Baskenmütze, sie mit langen
Röcken und geblümtem Kopf-
tuch. Sie stehen und warten. Ein
Auto braust vorbei. Noch eins.
Und noch eins. Und ein viertes.
Keiner hält an. Keiner lässt die
beiden Alten, die auf einen Blick
als «Albaner» zu erkennen sind,
über die Strasse. Bis ein Mann
dazu kommt, der auf einen
Blick als Schweizer zu erkennen
ist. Er stellt sich dazu, und das
Auto, das fünfte, hält an. Da ha-
ben wir doch eben die Kehrseite
der Raser gesehen, oder? (P. K.)

Für das peinliche Ereignis der
Woche  sorgte unsere aufs Kla-
gen über die misslichen Um-
stände spezialisierte Tourismus-
Organisation. Nachdem es ihr
offensichtlich nicht gelungen ist,
die Teilnehmenden der Junio-

ren-Europameisterschaft der
Springreiter, die im Juli auf dem
Griessbach stattfindet, für eine
Übernachtung in Schaffhausen
zu gewinnen, sah sich der Tou-
rismus-Präsident Kurt Baader
getrieben, potenzielle lokale
Sponsoren schriftlich auf diesen
Umstand aufmerksam zu ma-
chen, und zur Zurückhaltung zu
mahnen. Am Ende erwies sich
diese Aktion allerdings als Rohr-
krepierer, weil die Belegung der
Schaffhauser Hotelinfrastruktur
scheinbar allein schon durch
den Begleittross der Veranstal-
tung nicht unerheblich ist. Ob
dieses Vorgehen auch bei der
Tour-de-Suisse Ankunft, die
weitgehend ohne Schaffhauser
Betten auskommt, gewählt wur-
de, wissen wir nicht. So oder so,
fragt man sich aber, ob wir für
solche Verhinderungsaktionen
tatsächlich  eine mit öffentlichen
Mitteln unterstützte Tourismus-
organisation brauchen. (ph.)

Vergangene Woche feierte die
Sektion Löhningen einen run-
den Geburtstag. Bereits seit 20
Jahren sorgen sich die Genossin-
nen und Genossen in der Land-
gemeinde um die Förderung des
politischen Lebens. Und weil das
Pflänzchen noch recht jugend-
lich ist, trafen sich anlässlich der
Generalversammlung beinahe
alle Gründungsmitglieder zum
Austausch von Erinnerungen an
eine Zeit, als die Roten mit ih-
rem Gemeinderatskandidaten –
allerdings erfolglos – für Aufruhr
im Dorf in der dörflichen Welt
sorgten. (ph.)
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Die Schaffhauser Gewerkschaften nach dem Zusammenschluss

Ein rauher Wind bläst durch die Arbeitswelt
Die Arbeitswelt ist als Folge

der Globalisierung starken

Verwerfungen ausgesetzt. In

diesem Umfeld mussten sich

auch die Gewerkschaften mit

neuen Strukturen für den

Kampf um Arbeitnehmerrech-

te stärken. In Schaffhausen

hat dies einige Neuerungen

gebracht. Wichtiges steht aber

noch an.

PETER HUNZIKER

Heute Abend führt der Gewerk-
schaftsbund (GBS) in Neuhau-
sen seine Generalversammlung
durch. Wichtigstes Traktandum
wird sicher die Verabschiedung
von Gewerkschaftspräsident
Bruno Tissi sein. Tissi stand dem
GBS während neun Jahren vor
und hat in dieser Zeit des Um-
bruchs viel geleistet, auch über
die gewerkschaftlichen Grenzen
hinweg. Die Frage, wer künftig
die Dachorganisation führen
wird, war bis gestern noch nicht
endgültig entschieden. Ruedi
Dubach, Sektionsleiter Schaff-
hausen der Unia, beschreibt die
Suche nach einer geeigneten
Nachfolge als nicht einfach. Bei
den Angefragten hätten bislang
stets Ämterkumulationen, be-
rufliche oder familiäre Belas-
tungen im Wege gestanden.
Inzwischen zeichne sich jedoch
eine Lösung ab, sodass auch der
GBS wieder eine starke Füh-
rung bekomme.

UMZUG IM HERBST

Nicht nur bei der Dachorganisa-
tion steht der Wandel im Mittel-
punkt. Auch für die Einzelge-
werkschaften sind es einschnei-
dende Veränderungen in der Or-
ganisation, aber auch eine Ver-
härtung der Fronten in verschie-
denen Branchen, die den Alltag
bestimmen. Seit dem 1. Januar
sind unter dem Dach der Unia
die Gewerkschaften GBI, Smuv,

VHTL, Unia und actions mit
200‘000 Mitgliedern vereint.
Dieser Zusammenschluss hat na-
türlich auch am Sitz im Smuv-
Gebäude an der Bachstrasse für
Umtriebe gesorgt. Ruedi Du-
bach, der zehn Jahre lang Smuv-
Regionalsekretär war und jetzt
die Sektion Schaffhausen der
neuen Unia leitet, bezeichnet
den Integrationsprozess als gut
gelungen. «Wir hatten eine lange
Vorbereitungszeit», sagt er. Dass
die unterschiedlichen Gewerk-
schaftskulturen in Schaffhausen
leicht zusammenzubringen wa-
ren, schreibt er der Kleinräumig-
keit der Region zu. Bei den Ju-
gend-, Frauen- und Pensionier-
tengruppen hätten die Organisa-
tionen schon lange zusammen-
gespannt, und im Übrigen ken-
nen sich auf dem Platz alle gut.
Das lokale Fusionsprodukt Unia
zählt jetzt stattliche 3‘500 Mit-
glieder, die vor allem zum Ge-
werbe, Bau und zur Maschinen-
baubranche gehören. Nicht ganz
alle hätten den Verlust ihrer «al-
ten» Gewerkschaft leicht ge-
nommen. Bei einigen gestande-
nen Mitgliedern habe der Zu-

sammenschluss mit Wehmut aus-
gelöst. Entscheidend ist jedoch
für den Sektionsleiter, dass man
den Verlockungen neuer Grösse
widerstehe und die Nähe zu den
Arbeitsplätzen verstärkt.

Grösse bringt indes nicht nur
Vorteile, sie beschert den Ge-
werkschaften auch ein akutes
Raumproblem. Die Enge im
Smuv-Haus wird zurzeit mit ei-
ner Sanierung des GBI-Domi-
zils auf der anderen Seite der
Bachstrasse gelöst. Die entspre-
chende Liegenschaft konnte von
der Unia erworben werden, im
Gegenzug wird das ehemalige
Smuv-Sekretariat veräussert.
Dubach hofft, dass die neuen
Büros und Sitzungszimmer bis
zum Herbst bezugsbereit sind.

MIT HARTEN BANDAGEN

Dass die Arbeit der Gewerk-
schaftsleute nicht weniger ge-
worden ist, illustrieren die
jüngsten Meldungen über Ar-
beitskämpfe in verschiedenen
Branchen der Schweiz. Nach ei-
ner längeren Phase, in der
Streikandrohungen als letzte

Möglichkeit äusserst selten ein-
gesetzt wurde, rückt diese
Kampfmassnahme wieder mehr
ins Blickfeld. Für den Schaff-
hauser Gewerkschafter ist das
nicht zuletzt das Resultat einer
Radikalisierung der Arbeitge-
berseite in einzelnen Branchen.
Soziale Errungenschaften gera-
ten unter Druck, der Verteilme-
chanismus ist härter geworden.
Die Erkenntnis, dass unter dem
Regime der Personenfreizügig-
keit nur gültige Gesamtarbeits-
verträge (GAV) für beide Seiten
einen funktionierenden Arbeits-
markt garantieren, ist nicht bis
zu allen Arbeitgebern gedrun-
gen. Einzelnen Hardlinern wirft
Dubach in diesem Zusammen-
hang Doppelzüngigkeit vor:
«Diese Leute spekulieren
möglicherweise darauf, in ver-
tragslosen Zeiten Arbeitskräfte
zu Dumpinglöhnen einsetzen zu
können.» Im Baumeisterver-
band hätten inzwischen deren
Hardliner das Sagen und setzten
mit der Forderung nach massi-
vem Leistungsabbau nicht nur
den Arbeitsfrieden, sondern
zugleich die Existenz vieler

Im Baugewerbe sind die Auseinandersetzungen um einen gerechten GAV in vollem Gang. Der Schaff-
hauser Unia-Sektionsleiter Ruedi Dubach (rechts) besucht eine Protestpause auf einer Schaffhauser
Baustelle. (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Eine stattliche Flotte mit frischem Auftritt: Die Regionalen Ver-
kehrsbetriebe RVSH  fahren unter dem Titel SchaffhausenBus im
ganzen Kanton – und kommen gut an damit.

                                                              (Foto: Rolf Baumann)

Regionale Busse kommen gut voran
SchaffhausenBus. Das Jahr
2004 hat den regionalen Bus-
verkehr tüchtig vorwärts ge-
bracht: Neue Busse, ein moder-

nes Regionalbuszentrum am
Bahnhof Schaffhausen und ei-
nen neuen, pfiffigen Marktauf-
tritt. insbesondere aber mit

dem grossen Fahrplanwechsel
vom vergangenen Dezember
hat auch für die Regionalen
Verkehrsbetriebe ein neues
Zeitalter begonnen: Im aktuel-
len Geschäftsbericht teilen die
RVSH mit, dass die Jahresrech-
nung 2004 mit einem kleinen
Gewinn abschliesst, die hohen
Dieselölpreise aber am Auf-
wand ablesbar sind. Dafür hat
der Verkauf der Station
Schleitheim höhere Abschrei-
bungen ermöglicht.

Im vergangenen Jahr hat
SchaffhausenBus 1,34 Millio-
nen Passagiere befördert, über
die Hälfte davon, nämlich
770'000, entfallen auf die
Stammlinie nach Schleitheim.
Das Nachtbusangebot am Wo-
chenende auf der Linie 35 ist
ein Erfolg – immerhin 4'000
Fahrgäste pro Jahr kommen
damit sicher nach Hause.

                              (Pd./P. K.)

Höchst erfolgreich
Schaffhauser Kantonalbank.
Einmal mehr legt die Schaff-
hauser Kantonalbank für 2004
einen höchst erfreulichen Ab-
schluss vor: «Trotz schwieriger
gesamtwirtschaftlicher und
branchenspezifischer Rahmen-
bedingungen ist es uns
wiederum gelungen, den Ge-
winn zu steigern und sämtliche
wichtigen Kennzahlen erneut
zu verbessern.» Im Kantonal-
bankenvergleich der Wirt-
schaftszeitung «Bilanz» belegt
die SHKB zum dritten Mal den
ersten Rang, was, wie die Bank
schreibt, «ein weiterer An-
sporn zu Höchstleistungen»
sei. Der Geschäftsbericht ent-
hält nebst den erfreulichen
Zahlen eine Reihe von Kurz-
porträts, welche die Weiterbil-
dungsbiografie von jungen Mit-
arbeitenden zeigen.

Die Bilanzsumme der KB für
das vergangene Jahr beträgt
3770,9 Millionen Franken, der

Jahresgewinn 23 Millionen
Franken, er konnte gegenüber
dem Vorjahr um 27,4 Prozent
verbessert werden. Die Abliefe-
rung an den Kanton als Abgel-
tung für Staatsgarantie und
Steuerbefreiung hat sich in
den vergangenen zehn Jahren
von 4,5 auf heute 12 Millionen
Franken erhöht. (Pd/P. K.)

Partnerschaft
MTF mit Global Connect.  Global
Connect hat sich nach einem
Partner umgeschaut, der dem
Netzwerk-Team eine breit ab-
gestützte technische und ad-
ministrative Infrastruktur bie-
tet. In der MTF Schaffhausen
AG mit Sitz an der Bachstrasse
mit ihrem grossen Microsoft-
Know-how ist nun die ge-
wünschte Plattform gefunden,
weshalb per 1. April 2005 alle
Aktivitäten und Kompetenzen
der Firma Global Connect mit-
samt ihren Spezialisten Hans-

peter Füglistaller, Vladimir Ko-
lenaty und Marco Heer in die
MTF Schaffhausen AG inte-
griert worden sind. Durch die-
se Integration, schreibt MTF,
entstehe die leistungsstärkste,
technologisch kompetenteste
IT-Firma der Region Schaff-
hausen, die alle Informatikbe-
dürfnisse von einfachen Lö-
sungen für den Zwei-Mann-
Betrieb bis zu hochkomplexen,
betriebsindividuellen High-
end-Konzepten für Grossfir-
men und Verwaltungen profes-
sionell abdecke und einen Ge-
samtservice mit eigenem Re-
pair-Center biete. (Pd)

Neue Agentur
Genfer. Am Schützengraben 9,
am, wie es heisst, «wichtigen
Wirtschaftsstandort Schaff-
hausen» ist seit April die neue
Agentur der «Genfer»-Versi-
cherung domiziliert, speziell
willkommen geheissen von
Ständerat Germann.  (az)

mittlerer und kleiner Bauunter-
nehmen aufs Spiel. «Es ist nor-
mal, wenn Arbeitnehmer und
Arbeitgeber mit unterschiedli-
chen Auffassungen in die GAV-
Verhandlungen steigen», er-
zählt der Gewerkschafter.
«Wenn Differenzen jedoch
gleich in 27 Punkten auszuräu-
men sind, ist das ein Novum in
der schweizerischen Sozial-
partnerschaft.» Dass unter die-
sen Vorraussetzungen der Ton
auch auf Seiten der Gewerk-
schaften schärfer geworden ist,
könne deshalb nicht erstaunen.
Während beim Bau-GAV also
schwierige Zeiten auf alle Be-
teiligten zukommen, ist der
Sektionsleiter zuversichtlich,
dass man bei der Maschinen-,
Elektro- und Metallindustrie
(MEM) auf vernünftige Ge-
sprächspartner trifft, und in
nützlicher Zeit zu einer Eini-
gung gelangt.

VERSTÄRKUNG SUCHEN

Unter all diesen Vorzeichen
will die Unia noch näher an
den Arbeitsplatz, näher bei sei-
nen Mitgliedern ansetzen. Die-
ser Arbeit sind allerdings auch
auf Grund der vorhandenen
Ressourcen Grenzen gesetzt.
Mit 3‘500 Mitgliedern erreicht
die Unia am Platz Schaffhau-
sen einen überdurchschnittlich
hohen Organisationsgrad. Ne-
ben dem angestammten Mit-
gliederkreis strebt sie nun auch
eine Verstärkung im Dienstleis-
tungssektor an. Während der
Strukturwandel in den Stamm-
branchen Stellen kostete (al-
lein im Baugewerbe hat sich die
Beschäftigtenzahl innert zehn
Jahren halbiert), erwartet Du-
bach im tertiären Sektor ein
Wachstumspotenzial – auch für
seine Organisation.

Obwohl verschiedene
Dienstleistungen wie die Abga-
be von Reka-Schecks oder Bei-
träge an Weiterbildungen eine
gute Sache sind, bleibt der
Schwerpunkt der Mitglieder-
werbung das solidarische Han-
deln. «Im Zentrum steht immer
der Kampf für eine gerechte
Arbeitswelt. Dieses Ziel kann
nur aus einer Position der Stär-
ke erreicht werden», schliesst
Ruedi Dubach.



AUFFAHRT: KEINE
KEHRICHTABFUHR
Die Kehrichtabfuhr an Auffahrt fällt aus 
und wird am Montag nachgeholt.

• Über die Feiertage bitte keine Kehricht-
depots erstellen.

• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.
Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH

Regierungsrat

des Kantons Schaffhausen 

Öffentlicher Gedenkanlass in Schaffhausen 

60 Jahre Kriegsende 

Sonntag, 8. Mai 2005 

Programm

10.30 Kranzniederlegung durch Regierungsrat beim 
Soldatendenkmal

• Kurzansprache von Stadtpräsident Marcel Wenger

11.30 Gedenkfeier in der Kirche St. Johann

• Ansprachen von Bundeskanzlerin Annemarie Huber-Hotz

und Regierungspräsident Heinz Albicker

• Lesung von Edith Golay 

• Streichtrio Helena Winkelman

• Knabenmusik Schaffhausen

• Danksagung von Esther Schweizer, Dekanin der ev.-ref. Kirche,

und Christoph Cohen, Dekan der röm.-kath. Kirche

ab 12.45 Apéro und Verpflegungsstände vor der Kirche St. Johann
auf der Vordergasse

• Apéro offeriert vom Regierungsrat des Kantons Schaffhausen

• Getränke und Verpflegung zu nostalgischen Preisen

- Brauerei Falken: Bier, Wein, Mineralwasser

- Centro Andaluz: Calamares, Paella

- Pontonierfahrverein: Würste nach altem Rezept

- Trachtenvereinigung: Kaffee und Rickli 

- Zunft zun Becken: Böllepastetli, Militärbrot 

13.30 – (alle 30 Min.) Filmvorführung „Rückblick auf sechs Jahre Krieg“

15.30 (Schweizer Filmwochenschau vom 28. Dezember 1945; Dauer 
9 Minuten) im Chirchgmeindhuus Ochseschüür am
Kirchhofplatz

14.45 Muttertagskonzert der Knabenmusik Schaffhausen vor der
Kirche St. Johann auf der Vordergasse

Ende der Veranstaltung ca. 16.00 Uhr 

Am Samstag, 7. Mai 2005, 11.00 Uhr, findet in der Rathauslaube zudem die 

Vernissage der Disserta ion „Bedrohte Grenz egion – die schweizerischet r

Evakuationspolitik 1938-1945“ von Dr. Matthias Wipf statt. 

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

info@ud-schaffhausen.ch

Hatten Sie
nicht immer*

schon den
Wunsch

nach Qualität?

*im neuen Jahrtausend haben Sie Gelegenheit dazu.

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 12. Mai 2005, 19.00 Uhr
Restaurant Gemeindehaus

Traktanden:
1. Protokoll der Sitzung vom 31. 03. 2005
2. Abnahme der Jahresrechnung 2004
3. Beantwortung Motion «Finanzierung der Gemein-

de durch Gebühren und Steuern», Peter Marti SP
4. a) Festlegen von verkehrs- und siedlungsorien-

tierten Strassen auf dem Gemeindegebiet
b) Verabschiedung von Richtlinien für die Einfüh-

rung von Tempo-30-km/h-Zonen
5. Begründung Interpellation «Vandalismus»
6. Wahl einer neuen Aktuarin für den Einwohnerrat
7. Informationen aus dem Gemeinderat
8. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident

Peter Kunz

Postkonto
85-516413-8

Armut in
Schaffhausen
Wir leisten einen Beitrag
zu deren Überwindung
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Zeit der Velobörsen hier und dort: Die Velomecha-
niker in Eritrea haben den Vorteil, dass sie unter
freiem Himmel arbeiten können. Fachsimpeleien
und Tauschverhandlungen werden aber nicht viel
anders sein als hier zu Lande.

VON ROLF BAUMANN



Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Kompakt, lokal,
handlich, günstig:
«schaffhauser az»

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst
nirgends kriegen.
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Absurdes Kabarett: Comedia Abarte mit «Bahnhof Unterschengen – Vom Marthaler zum Neattaler»

Von vollen Booten und solchen Hosen
Absurd ist nur der Vorname:

Die Comedia Abarte dreht in

ihrem neuen Programm die

Tellsaga und manches andere

durch die Wortspielmaschine.

Was dabei herauskommt, ist

gerade ob seiner Verdrehtheit

genial. Und zum Schreien ko-

misch.

MICHAEL HELBLING

Schon der Auftakt von «Bahn-
hof Unterschengen» liess das
Publikum keine Sekunde im
Unklaren darüber, was in den
folgenden zwei Stunden ver-
handelt werden sollte: Es ging
schliesslich um nichts weniger
als unser aller Heimatland. Zu
den auf einer Waschzainen-Gi-
tarre gezupften Akkorden von
«Streets of Flüelen» (eigentlich
«Streets of London») steckten
Marco Stadler, Jürg Tanner, Mar-
tin Tanner und Bernhard Sigg
den Rahmen historisch und ört-
lich ab, innerhalb dessen man
sich dem Titel gebenden Bahn-
hof zumindest einmal nähern
würde. Doch schon bald – schon
sehr bald – erwies sich besagter
Rahmen als ebenso überflüssig
wie jeder Gedanke an eine all-
fällige rationale Erklärbarkeit
innerhalb des Programms.
Schon in den ersten Szenen wur-
den wortspielerische und dar-
stellerische Geschütze aufgefah-
ren, die in ihrer Absurdität ihres-
gleichen suchten: Walterli, Tells
Spross, betritt bzw. befährt mit
einem Dreirad die Bühne, kurz
nach ihm der Vater selbst, in der
Hand die Armbrust, zum Schus-
se bereit. Dieser soll dann auch
abgegeben werden: Ein roter
Pfeil, der natürlich kein wirkli-
cher Pfeil, sondern das Modell
des legendären IEE-Zuges war,
den der Volksmund «Roter
Pfeil» nennt, wird in die aus
Kleiderbügeln gefertigte Arm-
brust gespannt. Und nachdem
Wisel Gyr sein Fett auch noch

abgekriegt hat, schliesst die Sze-
ne mit der finalen Aussage, das
Boot sei voll und die Hosen
auch – was schliesslich ein gut-
schweizerischer Brauch sei.

GROTESK GEWÜRZT …

Doch es ging erst los. Denn so
sinnentleert und ad absurdum
geführt dieser Auftakt, so pro-
grammatisch war er für das gan-
ze Kabarett, das die Comedia
Abarte in den folgenden zwei
Stunden inszenierte. Auch wenn
die Handlung nicht immer klar
nachvollziehbar, der berühmte
rote Faden nicht immer sichtbar
war – das Geschehen führte
doch über kurz oder lang und
vor allem über eine Vielzahl mit
grotesken Einfällen gewürzte
Szenen zum Bahnhof Unter-
schengen, der nach einer ganzen
Reihe von teils zum Schreien
komischen Parodien (ein Harry-
Hasler-Verschnitt etwa von
Bernhard Sigg, der zeigt, dass
männliche Fantasien von Spoi-
lern und tiefergelegten Fahrwer-
ken auch in der Lokführerbran-

che ausgelebt werden können)
und im besten Wortsinn abarti-
gen Szenen (etwa ein Unterwas-
serballett mit dem Titel «Unter
den Wogen», angelehnt an Rein-
hard Meys «Über den Wolken»)
eröffnet wurde, und zwar durch
keinen Geringeren als Verkehrs-
minister Moritz Leuenberger,
dessen zuweilen leicht angesäu-
erte Art Marco Stadler perfekt
parodierte.

Highlights aus dem Programm
herauszupicken ist so schwierig
wie unsinnig, denn Durchhän-
ger oder Schwachstellen sucht
man vergebens. Es sei aber eine
Szene erwähnt, weil sie in ihrer
Konzentriertheit durchaus stell-
vertretend für das ganze Stück
stehen könnte: 714 Jahre nach
dem Rütlischwur, man befindet
sich im Bergbaumuseum zu Flü-
elen, wo sich drei Steinquader
(!) ein Wortgefecht liefern («Wie
man in den Kalk ruft, so tonts
hinaus»), das in seiner Absurdi-
tät jeden Rahmen sprengt und
die zuweilen ungeheuerliche
Kreativität der Comedia Abarte
zeigt.

… UND ABSURD-KOMISCH

Auch mit ihrem neuen Pro-
gramm «Bahnhof Unterschen-
gen – Vom Marthaler zum Neat-
taler» machte das kabarettisti-
sche Quartett Comedia Abarte
seinem Namen alle Ehre. Marco
Stadler, Jürg Tanner, Martin Tan-
ner und Bernhard Sigg präsen-
tierten ein Potpourri an absurd-
komischen Szenen und geniali-
schen Wortspielen. Der eine
oder andere Kalauer lauerte
zwar da und dort, war aber per-
fekt platziert und gab dem gan-
zen den letzten Schliff. Die Trup-
pe begeistert nicht nur mit
Sprachwitz und urkomischen
Einfällen: Allein die Kostüme
und die Kulissen sind einen Be-
such wert.

«Bahnhof Unterschengen – Vom
Marthaler zum Neattaler»
spielt noch an diesem und am
kommenden Wochenende im
Restaurant Adler in Herblingen.
Genaue Zeiten und Daten siehe
«fraz».

«Unter den Wogen …»: Bernhard Sigg und Martin Tanner geben als Fische den Chor in den Tiefen des
Urnersees.          (Foto: Rolf Baumann)
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Neueröffnung im MMM Herblinger-Markt in Schaffhausen

Neues Ziel für Sportler und Freizeitbastler
Heute Donnerstag und mor-

gen Freitag feiert die Migros

Ostschweiz im Einkaufszent-

rum Herblinger-Markt in

Schaffhausen die Eröffnung

von zwei neuen Fachmärk-

ten, dem sportXX und Do it +

Garden. Sie nehmen den

Platz ein, der bisher vom Mö-

belfachmarkt Micasa belegt

war.

BARBARA ACKERMANN

Die beiden neuen Fachmärkte
wurden in einer Rekordzeit von
nicht einmal ganz einem Monat
eingerichtet. Das Sortiment ist
auf Grund verschiedener Krite-
rien sorgfältig zusammenge-
stellt worden. Zum einen konn-
te man sich auf schriftlich oder
mündlich immer wieder geäus-
serte Kundenwünsche stützen,
zum anderen wurde das Ein-
kaufsverhalten der Herblinger
Kundschaft eingehend studiert.
Die Verkaufszahlen des ehema-
ligen, in den Supermarkt inte-
grierten M-Sportshops, ebenso
wie jene der kleinen Do-it-Ab-
teilung lieferten wichtige Hin-
weise. Und selbstverständlich
gehörte eine sorgfältige Stand-
ortanalyse zur Vorbereitung.

Nicht nur für Heimwerkende

Der von David Schwarb geleite-
te Fachmarkt Do-it + Garden
hat eine Verkaufsfläche von
1'134 Quadratmetern. Was den
Grünbereich betrifft, so bleibt
das Gartencenter mit zusätzli-
chen 237 Quadratmetern am al-
ten Ort beim Supermarkt.
Ebenso wurden zwei Abteilun-
gen der ehemaligen Micasa bei-
behalten, da sie das Do-it-Sorti-
ment optimal ergänzen. So kann
man sich im Herblingermarkt
weiterhin mit günstigen Bilder-
rahmen in allen Grössen einde-
cken, Rollos und Jalousien aus-
wählen oder nach einer passen-

den Lampe suchen. Die grosse
Beleuchtungsabteilung ent-
spricht offensichtlich einem Be-
dürfnis. Daneben findet sich je-
doch ein stark erweitertes Ange-
bot an Artikeln für Heim- und
Hobbywerker.

Speziell ins Auge fällt der Au-
toshop. Neben so banalen Din-
gen wie Batterien, Motorenöl
und Pflegeartikeln für die Kar-
rosserie finden wir hier auch so
genannte Tuning-Accessoires
für den echten Fan. Farbige
Nackenschlafrollen für Mitfah-
rer mit einem Ruhebedürfnis
oder Kindersitzli für die ganz
Kleinen bereichern die Aus-
wahl.

Die Bastelabteilung wurde
ebenfalls markant vergrössert.
Bunt leuchten Farben und Tuben
aller Art, verlockend glitzern
Perlen und Glassteine und war-
ten auf kreative Hände.
Daneben gibt es natürlich auch
die fertigen Bastelpäckchen:
Die Einkaufstasche, den Regen-
schirm zum Bedrucken, den Sei-
denschal samt Zubehör und das
Bauernmalset. Schliesslich sind

nicht alle als Meister vom Him-
mel gefallen, und bei den vorbe-
reiteten Bastelgeschenken wird
die Garantie fürs Gelingen
sozusagen mitgeliefert.

Prosaischer geht es bei den Ei-
senwaren und Werkzeugen zu
und her. Doch wer eine spezielle
Schraube braucht, ein Werkzeug
oder eine Handmaschine sucht,
ist hier richtig. Auch der Heim-
elektriker findet im Do-it
zumindest ein Basissortiment.
Ebenfalls neu ist die grosse Ba-
dezimmerabteilung, wo sich der
WC-Deckel mit Emmentaler-
muster zum weissen Budget-
Produkt gesellt, flankiert vom
rustikalen Holzimitat. Daneben
warten Seifenschalen, Bade-
wannenvorleger, Zahnputzbe-
cher und so weiter bis hin zur
einbaufertigen Duschkabine auf
Kundschaft.

Was am neuen Fachmarkt
besonders ins Auge fällt, das
sind die breiten Gänge zwischen
den Regalen. Hier herrscht kei-
ne drangvolle Enge, sondern
einladende Weite. Da kann am
Samstag der Papa den Spröss-

ling im Kinderwagen problem-
los zum Einkaufen mitnehmen.

Punkten mit Eigenmarken

Bülent Ersahin aus Schaffhau-
sen wird den neuen Fachmarkt
für Sportartikel leiten, unter-
stützt von einem kompetenten
Team mit Fachkenntnissen. Ein-
käufer Rocco Rinaldi stand der
«az» Red und Antwort. Zwei
Sortimentsschwerpunkte fallen
hier sofort ins Auge. Das ist zum
einen die grosse Veloabteilung.
Die Räder, die fast eine ganze
Längswand einnehmen – Räder
aller Art und für jeden Ge-
schmack – sind unübersehbar.
Dazu kommen all die Acces-
soires und Ersatz- oder Aus-
tauschteile wie Helme, Sättel,
Spezialbekleidung, Trinkfla-
schen, Luftpumpen etc.

Ebenfalls unübersehbar ist die
bunte Sportbekleidung für Kin-
der (bis Grösse 176). Freizeitja-
cken, Badehosen, Turnleibchen
und Lauftrainer, alles in guter
Qualität und preiswert, denn
hier punktet Migros mit den Ei-

Alles für Fitness und Freizeit in den neu eingerichteten Abteilungen des Migros-Marktes in Herblin-
gen.                  (Foto: Rolf Baumann)
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genmarken. Das ist im Odlo-
Shop natürlich nicht der Fall.
Doch darf die bekannte Marke
für Sportunterwäsche in einem
Sportfachgeschäft natürlich
nicht fehlen. Genauso wenig
wie die Sportschuhabteilung,
die zwar keine riesige Auswahl
bietet, dafür aber einen beson-
deren Service. Bei Migros kön-
nen sich Kunden ihre ganz per-
sönliche Sohle formen lassen.
Sie stellen sich auf ein Vakuum-
kissen, ihr Fussabdruck wird
mittels Hitze in einen Sohlen-
rohling hineingepresst, und
fortan bereitet der Knick- oder
Hohlfuss keine Probleme mehr.

Für Fischers Fritz

Selbstverständlich findet sich ein
Grundsortiment für fast alle
Trendsportarten im sportXX.
Skater, Tenniscracks, Squasher,
Fussballfreunde, Snowboarder
und Rollerblader, alle werden
hier fündig, nur die Golfer defi-
nitiv nicht. Migros betreibt eige-

ne Golfparks mit dazugehören-
den Shops; die sollen nicht kon-
kurrenziert werden. Doch wer
keinen Outdoor-Sport betreibt,
sondern lieber zu Hause in den
eigenen vier Wänden schwitzt,
der ist bei sportXX am richtigen
Ort – Fitnessgeräte aller Art war-
ten auf ihn oder sie. Auch Cam-
per und Tramper finden in Herb-
lingen das Zubehör für ihr
Glück, sofern sie nicht gerade
Hochgebirgstouren unterneh-
men. Rucksäcke in allen Grössen
und Ausführungen, Zelte, Schlaf-
säcke, Gummiboote für den Frei-
zeitkapitän und Schwimmwes-
ten für die Kinder warten auf
Kundschaft. Erwähnenswert ist
zudem das grosse Fischereisorti-
ment mit Spezialbekleidung, Ru-
ten, Haken usw. Letztere glitzern
so schön, sie wären in der be-
nachbarten Do-it-Bastelabtei-
lung ebenfalls gut aufgehoben.

Zu den Dienstleistungen des
Fachmarktes zählen unter ande-
rem der Velo-, Ski- und Snow-
boardservice sowie das Bespan-

nen von Badminton-, Squash-
und Tennisrackets. Und ausser-
dem können Vereine hier (via
Katalog) Pokale und Medaillen
bestellen.

M-Electronics profitiert

Von der Neuausrichtung der Mi-
gros-Fachmärkte im Herblinger-
Markt profitiert auch die M-
Electronics-Kundschaft. Das
Sortiment wurde neu struktu-
riert und die Präsentation opti-
miert, sodass die Kundinnen
und Kunden die Produkte be-
quemer und schneller finden. Im
neuen Teleshop setzt die Migros
neue Massstäbe. «Technik zum
Anfassen und Erleben» oder
«Touch and Feel» heisst hier das
Motto. Diverse Geräte können
live getestet werden. So sind
beispielsweise Vodaphone-Han-
dys in Betrieb, und via UMTS ist
es möglich, den Kundinnen und
Kunden Live-TV über das Han-
dy zu präsentieren. Interessiert
sich ein Konsument für die Foto-

funktion des Handys, kann das
Bild mit Bluetooth auch gleich
übermittelt und im Fotodrucker
ausgedruckt werden. Und im
PC-Bereich werden die Wire-
less-Funktionen demonstriert.

Die Umstellung und Neuaus-
richtung bringt auch für den Su-
permarkt einen Gewinn. Durch
die Verlagerung der bisher ge-
führten Do-it-Sortimente wurde
eine Verkaufsfläche von
insgesamt 290 Quadratmetern
frei. Diese wird für die Erweite-
rung der Abteilungen Kolonial-
waren und Non-Food genutzt.

Extrageschenke

Auch die Kundschaft profitiert
von der Neueröffnung. Heute
Donnerstag und morgen Freitag
gibt es in den Migros-Fachmärk-
ten Do-it + Garden, M-Electro-
nics und sportXX sowie im Su-
permarkt fünffache Cumulus-
Punkte und attraktive Spezial-
angebote. Und im Supermarkt
wartet ein Glücksrad.

Unser Geburtstagsgeschenk an Sie: 5fache Cumulus-
Punkte. Und zur Feier der Jubi-Tage gibt es Aktionen,
Glücksrad und ein kleines Geschenk. Feiern Sie mit uns
– von Donnerstag, 28. April, bis Freitag, 29. April, in der
Migros Herblingen.

Öffnungszeiten Migros Herblingen 
Mo–Fr 09.00–20.00 Uhr durchgehend
Sa 08.00–17.00 Uhr durchgehend

Am 28. und 29. April
5fache CUMULUS-Punkte

zur Eröffnung des
Do it + Garden

und sportXX Herblingen. 

migros-ostschweiz.ch
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Am 28. und 29. April
5fache CUMULUS-Punkte

zur Eröffnung des
Do it + Garden

und sportXX Herblingen. 

migros-ostschweiz.ch
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Naturfreunde Schaffhausen

  1. Mai 2005 –
Tag der Arbeit
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Schaffhausen

Vorstand, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des neu gegründeten
Vereins SAH SCHAFFHAUSEN wünschen allen Leserinnen und Le-
sern der «schaffhauser az» ein schönes, solidarisches 1. Mai Fest.

Unsre Telefonnummer: 052 630 06 40
Unser Fax: 052 630 06 41
Unsere mail-Adresse: sah.schaffhausen@sah-sh.ch
Unser Spendenkonto: PC 85-516413-8

 Sektion Schaffhausen

Wir treffen uns am 1. Mai, «unserem Solidaritätstag»

Wir stehen für eine soziale,
gerechte Arbeitswelt.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 100 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
150 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch

200

150

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro
lesen, sondern auch abonnieren.



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Basel

Sonntag, 1. Mai 2005, 14.30 Uhr, Stadion Breite

Barrage ist zu umgehen
Sechs Spiele hat der FC

Schaffhausen im Mai noch zu

bestreiten, darunter die bei-

den Direktbegegnungen mit

Aarau. Schaffhausen hat es

also in der Hand, die Barra-

ge-Ausscheidung zu vermei-

den. Am kommenden Sonn-

tag gastiert Meister Basel auf

der Breite, am nachfolgenden

Mittwoch kommt Aarau.

Auch wenn der FCS in Thun

abrupt gestoppt und klar ge-

schlagen wurde, will und

muss er zu Hause unbedingt

punkten.

HANS URECH

Meister Basel, vor der Frühjah-
resrunde Leader mit sieben
Punkten Vorsprung auf Thun,
gewann von zehn Partien deren
sechs, remisierte zweimal und
kassierte zwei Niederlagen. Be-
merkenswert dabei, dass Basel
fünfmal zuerst einen Rück-
stand wettmachen musste. Leer
gingen die Rot-Blauen in St.
Gallen aus, wo sie auf schwieri-
gem Terrain mit 1:3 verloren.
Auch in Thun gingen die Basler
verdient mit 0:3 unter. Am ver-
gangenen Sonntag erkämpfte
sich der FCB zu Hause gegen
den FCZ einen knappen 3:2-
Sieg nach einem 0:2-Rückstand
zur Pause. Goalgetter Gimenez
traf zweimal, zuvor beim 5:0
über Aarau gleich viermal. Er
führt mit 20 Toren das Klasse-
ment an, gefolgt vom Thuner
Lustrinelli mit 15.

Basel, seit sieben Runden un-
geschlagen, spürt natürlich

Thun im Nacken, das nach Ver-
lustpunkten gleichauf ist. In ei-
ner Woche kommt es im St.-
Jakobs-Park zum Direktkampf
gegen Thun.

Gegen Schaffhausen beklagt
das Team von Trainer Gross
den Verlust von vier Punkten.
In der Vorrunde gab es ein 1:1
in Basel, dem am 14. Novem-
ber auf der Breite das sensatio-
nelle 1:0 folgte. Mitte März
verlor der FCS in Basel knapp
mit 3:4. Wie lautet das Resultat
diesmal? Basel wird sich re-
vanchieren wollen.

VORENTSCHEIDUNG

In jüngster Zeit machte das
Team von Trainer Andy Egli
Schlagzeilen. Drei hohe Nie-
derlagen mit 1:17 Toren sowie
das Ausscheiden im Cuphalbfi-
nal gegen Luzern sorgten für
Aufregung. Der Stuhl des Trai-
ners wackelte, und die Medien
lauerten auf dessen Entlas-
sung.

Doch es kam anders. Nicht
der Trainer musste gehen, son-
dern man entliess die Spieler
Varela und Vanetta. Und siehe
da: Mit einer ansprechenden
Leistung remisierte Aarau mit
GC 1:1 und liegt nun bei ei-
nem Spiel weniger mit einem
Punkt vor den Schaffhausern.
Gestern spielte Aarau bei YB
und hat noch folgendes Rest-
programm: St. Gallen (h), Xa-
max (a), Schaffhausen (h), YB
(h) und FCZ (a). Man darf das
Aarauer Team mit den Tor-
schützen Giallanza (9) und
Bieli (8) weder abschreiben
noch unterschätzen, aber der
FCS muss unbedingt gewin-
nen.  (Spielbeginn am Mitt-
woch um 18.45 Uhr)

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

   8200 Schaffhausen
  St. Peterstrasse 19         Telefon P 052 643 67 16
 G: Bocksrietstrasse 72   Telefon G 052 643 27 02

Sauber und dauerhaft – natürlich auch schnell

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch



1.-Mai-Feier 2005
in Schaffhausen
Sonntag, 1. Mai 2005

1.-Mai-Slogan: N E I N  zum Lohndruck
JA zur Personenfreizügigkeit!

Referentinnen und Referenten:

Serge Gaillard Geschäftsleitender SGB-Sekretär

Veronika Heller SP-Stadträtin, (vpod)

Evangelista Loiudice Unia

10.30 Uhr Besammlung der Umzugsteilnehmer/innen in der Vorstadt
11.00 Uhr Beginn des Demonstrationszuges
11.30 Uhr Kundgebung auf dem Fronwagplatz

Anschliessend  Volksfest
Musik: «The leave it all behinders» aus Schaffhausen

Die SATUS-Festwirtschaft bietet Essen und Getränke an.
Bei schlechtem Wetter findet die Kundgebung im Park Casino statt.

Gewerkschaftsbund SP-Sektionen Alternative Liste SYNA
Kanton Schaffhausen Kanton Schaffhausen Schaffhausen Sektion Schaffhausen

Comedia Gewerkschaft garaNto
Sektor Druck Schaffhausen Kommunikation Gewerkschaft des

Sektion Schaffhausen Zoll- und Grenzwachtpersonals
Sektion Schaffhausen

SEV Unia vpod
Schweizerischer Eisenbahn- und Sektion Schaffhausen Verband des Personals
Verkehrspersonal-Verband öffentlicher Dienste
Unterverband-Sektionen: APV Region Schaffhausen
LPV  RPV SBV VPT-DB ZPV
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Tag der offenen Tür in
der Stadtgärtnerei: Alles
ist liebevoll hergerichtet
und kunden- und kinder-
freundlich präsentiert.
(Foto: Rolf Baumann)

Blumen, Häsli, Regentropfen
Schaffhausen. Zwar hat es
zumindest am Sonntag in Strömen
geregnet, was aber ein echter
Freund und erst recht eine echte
Freundin der Stadtgärtnerei ist,
lässt sich von diesem Detail nicht
abschrecken. Schliesslich gab es
am Tag der offenen Tür vom letz-
ten Wochenende ein Beizli, in dem
die Herren Kaninchenzüchter fei-
nen Fisch und knusprige Würste

servierten, schliesslich gab es win-
zige Pferdchen, die auch mit nas-
sem Fell nach Abenteuer rochen.
Schliesslich gab es Ställe voller
entzückender Häsinnen und Ha-
sen und vor allem Häschen in al-
len Farben und Pelzkonsistenzen,
die zum Entzücken der vielen
Kinder ihre Hinterteilchen in die
Luft warfen und Löwenzahn aus
der Hand assen. Und natürlich gab

es Blumen, Blumen, Blumen und
freundliche, sachkundige Gärtne-
rinnen und Gärtner, die einem je-
den Wunsch von den Augen abla-
sen und sagten, wie man Orchi-
deen schneidet, auch wenn man
keine kaufte. Mit ihrem profimäs-
sigen Wochenendeinsatz ist es der
Stadtgärtnerei jedenfalls gelun-
gen, sich bestens zu empfehlen für
Blumen, Blumen, Blumen. (P. K.)

Shpektakel
Schaffhausen. Auch
diesen Sommer führt
Damir Zizek sein
Shpektakel beim
Kraftwerk durch – aus
Geldmangel dürfte
das fünfte Shpektakel
leider auch das letzte
sein, sollte dem Pro-
jekt nicht doch noch
ein grösserer Unter-
stützungsbeitrag zu-
gesprochen werden.
Zizek inszeniert
Friedrich Dürrenmatts
Komödie «Die Physi-
ker». Zum Ensemble
gehören Georg Blum-
reiter, Sascha von
Zambelly, Oliver
Wronka, Nicole
Knuth, Stephanie Sig-
ner, Pascal Holzer und
Philipp Lippuner –
alle schon aus frühe-
ren Zizek-Produktio-
nen bekannt. Neu
stossen dieses Jahr
Nikola Weisse und
Bodo Krumwiede
dazu. Zwischen dem
23. Juli und 27. Au-
gust werden 15 Vor-
stellungen gegeben.
Das Rahmenpro-
gramm wird auch die-
ses Jahr durch Sonn-
tagsmatinéen und drei
Festkonzerte ergänzt,
zudem werden the-
matische Filmabende
mit Filmen von Ku-
brick, Forman und
Stone zu sehen sein.
Das Fass-Team be-
treibt wieder die
Shpektakel-Beiz und
bietet eine mediterra-
ne Karte an; neu ist
der spielfreie Don-
nerstagabend für ein
Programm des Fass
reserviert. Das Shpek-
takel sucht noch zwei
gut gebaute männli-
che Laiendarsteller,
am besten Bodybuil-
der, und drei Schüler
zwischen 14 und 16
Jahren. Interessenten
melden sich unter
052 625 42 45. (eh.)

Allzeit bereit
Neuhausen am Rheinfall. Um eine
möglichst rationelle Arbeitsweise
zu erzielen, hat der Gemeinderat
die Freigabe des in der Investiti-
onsrechnung 2005 vorgesehenen
Kredits für die Anschaffung eines
Citrix-Metaframe-Servers be-
schlossen. Damit wird es künftig
für einzelne Mitarbeitende sowie
einen Teil des Gemeinderats mög-
lich sein, von zu Hause aus auf
Daten Zugriff zu haben, die auf
den Netzwerkservern der Ge-
meinde gespeichert sind. Bei die-
ser Technologie werden Anwen-
dungen komplett auf den zentra-
len Servern ausgeführt, was ein
Arbeiten mit den aktuellen Datei-
en gewährleistet. Der Zugriff auf
das Gemeindenetzwerk wird
mehrfach abgesichert, sodass laut
Gemeinderatskanzlei die Datensi-
cherheit jederzeit gewährleistet
bleibt.                                      (Pd)

Siblingen. Die Regionalen Ver-
kehrsbetriebe Schaffhausen
RVSH verkaufen per 30. Septem-
ber 2005 das Busdepot Siblingen.
Alle neun Busse der Linie 35 von
SchaffhausenBus werden zukünf-
tig in Schleitheim garagiert, wo
ein Anbau an die bestehende Ein-
stellhalle geplant ist.

Seit der Übertragung der Unter-
halts- und Reparaturarbeiten der
Busse der Schleitheimer Linie an
den Garagenbetrieb der Verkehrs-
betriebe Schaffhausen im Busde-
pot Ebnat stehen heute grosse
Hallenteile des Busdepots Siblin-
gen leer. In Siblingen werden heu-
te nur noch drei Fahrzeuge gara-
giert. Zudem erfolgt hier die Aus-
sen- und Innenreinigung der Fahr-
zeuge. Der Unterhalt und Betrieb
des 100jährigen weiträumigen

Busdepots kommt für diese Zwe-
cke zu teuer. Auch legt die Opti-
mierung der betrieblichen Abläufe
die Konzentration auf einen
Standort nahe. Deshalb hat der
Verwaltungsrat der Regionalen
Verkehrsbetriebe Schaffhausen
RVSH einem neuen Betriebsstät-
tenkonzept zugestimmt. Das Bus-
depot Siblingen wird per 30. Sep-
tember 2005 an die Siblinger Pris-
ka und Roger Meier verkauft. Der
Kaufvertrag wurde Ende März un-
terzeichnet. Der Verkaufserlös er-
möglicht den Ausbau in Schleit-
heim und setzt zudem liquide Mit-
tel frei. Bereits ab dem Fahrplan-
wechsel vom 11. Dezember dieses
Jahres sollen alle Busse der Linie
35 von SchaffhausenBus ab der
Einstellhalle Schleitheim verkeh-
ren.                                           (Pd)

Siblinger Busdepot verkauft
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Dolder 2: Singer-Songwriter Rod MacDonald rundet den 1. Mai musikalisch ab

SONGS MIT POLITISCHEM BISS
fraz. Passend zum 1. Mai
tritt im Dolder 2 Rod Mac-
Donald mit seinen bissigen
und politischen Songs auf.

Mit Rod MacDonald kommt ei-
ner der kreativsten und engagier-
testen Songwriter der amerikani-
schen Szene ins Dolder 2. Er be-
reist seit bald 20 Jahren Europa
und ist für seine kritischen Texte
bekannt, in denen er zeigt, dass in
den USA nicht immer alles so
schwarzweiss zu sehen ist, wie ei-
nem zuweilen suggeriert wird –

S O ,  1 9 . 3 0  U H R

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

P
D

und dass auch nicht jeder Ameri-
kaner gleich ein Kriegstreiber ist.
In seinen Songs keimt auch immer
wieder Hoffnung auf. Doch Mac-

Donald ist nicht nur ein Politbar-
de: Wie es sich für einen Songwri-
ter gehört, finden auch immer
wieder alltägliche Kleinigkeiten
und natürlich die Liebe Eingang in
seine Lieder.

Rod MacDonald stammt
übrigens aus der New Yorker Sze-
ne, die ihre Songwriter-Hochburg
im Künstlerquartier Greenwich
Village sowie in der Nähe von Chi-
natown und Little Italy weiss. Aus
diesem Umfeld stammten schon
einige der bekanntesten Musik-
grössen wie etwa Bob Dylan und
dessen Ziehvater Dave Van Ronk.
Aus der jüngeren Generation
stammen neben Rod MacDonald
auch Musiker wie Cliff Eberhard
oder etwa Suzanne Vega. Ein pas-
sender Abschluss zum 1. Mai!

Vertreter der New Yorker
Songwriterszene und
kritischer Zeitgenosse:
Rod MacDonald.

Wellness - Saunalandschaft
entspannen, auftanken, erholen

KSS Sport- & Freizeitanlagen
Breitenaustrasse 117
Schaffhausen
www.kss.ch

Little Venus (CH) Acoustic Rock
von erdig bis orientalisch mit Cello, Gitarre und Frauenstimme

Freitag, 29. April, 22.00 Uhr
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«Night on Earth»: Eine Nacht, fünf Städte, fünf Taxis und deren Fahrgäste

KURZWEILIGE NACHT IM TAXI
fraz. Der Filmsalon im
TapTab zeigt Jim Jarmuschs
Ensemble-Komödie «Night
on Earth» aus dem Jahr 1991.

Fünf Taxifahrer in fünf Metropo-
len sind die Hauptdarsteller in Jar-
muschs «Night  on Earth». Alles be-
ginnt in der Abenddämmerung in
L.A., wo eine mürrische, kettenrau-
chende Taxifahrerin (Winona Ry-
der) sich von einer Talentsucherin
(Gena Rowlands) partout nicht zu
einer Filmkarriere überreden lassen
will. Weiter geht es am selben
Abend in New York, wo Armin Mül-

ler Stahl als überforderter Einwande-
rer das Lenkrad an seinen fassungslo-
sen Gast (Giancarlo Esposito) über-
gibt. Zur gleichen Zeit liefern sich ein
afrikanischer Fahrer (Isaach De Ban-
kolé) und eine aggressive blinde Frau
(Beatrice Dalle) einen verbalen
Schlagabtausch in einem Pariser
Taxi. Danach kutschiert ein ge-
schwätziger Vollblutitaliener (Ro-
berto Begnini)     einen Priester durch
Rom. Schliesslich endet der Film mit
drei betrunkenen Fahrgästen im
Morgengrauen in Helsinki. Ein Klas-
siker des Independent-Kinos!

DO,   F ILM:  21  H,  TAPTAB (SH)Beichtwütig: Roberto Begnini.

P
D

Hoffentlich gut krankenversichert:
Ice Cube als Superagent xXx.

ES LEBE DIE HAFT-
PFLICHTVERSICHERUNG

eh. Nach dem Kassenerfolg von
Teil 1 kommt nun «xXx: The Next
Level» in die Kinos. Das prollige
007-Pendant aus den USA darf er-
neut Gutes tun. Da sich Actionstar
Vin Diesel wegen zu geringer Gage
nicht für das Sequel begeistern liess,
darf sich nun Rapper Ice Cube die
Hände im Dienste des amerikani-
schen Volkes schmutzig machen.

Im Gegensatz zu seinem Vorgän-
ger darf der Rapper aber nicht die

ganze Welt retten; diesmal muss sich
der Extremsport-Superagent mit der
Rettung der US-Regierung begnü-
gen: Eine militärische Splittergruppe
unter der Führung von General Geor-
ge Deckert (William Dafoe) will
durch einen Putsch die Macht im
Weissen Haus an sich reissen. NSA-
Agent Gibbons (Samuel L. Jackson)
weiss, da kann nur ein Triple-X-
Agent mit einschlägiger Vergangen-
heit helfen und findet in Darius
Stone (Ice Cube) den idealen Mann
für grobe Aufräumarbeiten. Ac-
tionspektakel mit wenig Hirn, dafür
ganz schön viel Hochexplosivem.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

P
D

P
D

«Mar Adentro»: Oscar für den besten ausländischen Film

LEBEN ALS PFLICHTÜBUNG

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

Wacher Geist in
totem Körper.

eh. Alejandro Amenábars
mehrfach ausgezeichneter
Spielfilm «Mar Adentro»
handelt von Sterbehilfe
und Selbstbestimmung.

Seit bald drei Jahrzehnten ist
Ramón (Javier Bardem) ans Bett
gefesselt, unfähig, sich zu bewegen.
Seit einem Sprung ins untiefe Was-
ser ist er vom Hals an abwärts ge-
lähmt. Das Fenster seines Zimmers
ist der einzige Kontakt zur Aussen-
welt. Vom Bett aus kann der ehe-
malige Seemann das Meer riechen.
Schon lange ist es Ramón leid, sein
Leben in seiner Vorstellung führen
zu müssen. Er hat es satt, zu einem
Leben gezwungen zu werden, das
ihm nicht mehr lebenswert
scheint. Doch um in Frieden ster-
ben zu können, benötigt er Hilfe.
Hilfe, die ihm niemand gewähren
möchte und von Gesetzes wegen
niemand gewähren darf. Mit Julia
(Belén Rueda) und Rosa (Lola Du-

enas) treten zwei Frauen in sein
Leben, deren Ansichten nicht un-
terschiedlicher sein könnten: Die
eine unterstützt  ihn, seinen letzten
Wunsch umzusetzen, die andere
versucht ihm neuen Lebenssinn zu
geben. Schliesslich setzt sich
Ramón gegen alle Widerstände
durch und beendet sein Leben am

12. Januar 1998.
Alejandro Amenábars Melo-

dram beruht auf einer wahren Ge-
schichte. Mit viel Fingerspitzenge-
fühl hat er sich dem heiklen Thema
Sterbehilfe genähert, sodass sich
keine generellen Botschaften in den
Film hineininterpretieren lassen.
Doch erst die beeindruckende
Leistung von Javier Bardem macht
«Mar Adentro» zu dem, was er ist:
Ein aufwühlendes Meisterwerk.

26
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Kinepolis, 052 640 10 00
xXx – 2. Ice Cube übernimmt Vin Diesels
Rolle als Superagent. D, ab 16 J., tägl.
16.45 und 19.45 h, Fr/Sa auch 23 h, Do-So/
Mi auch 13.45 h.
Königreich der Himmel. Kreuzritterfilm
von Ridley Scott mit Orlando Bloom. D, ab
12 J., Vorpremiere: Mi (5.4.), 20 h.
Hide and Seek. Psychothriller mit Robert
De Niro. D, ab 16 J., tägl. 16.45 und 19.45
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Do-So/Mi auch
13.45 h.
Elektra. Jennifer Garner als Auftragsmör-
derin. D, ab 14 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa auch
22.45 h, Do-So/Mi auch 13.45 h.
Die Dolmetscherin. Thriller mit Nicole
Kidman als UNO-Dolmetscherin. D, ab14
J., 16.45 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Do-
So/Mi auch 13.45 h.
Der Babynator. Vin Diesel wechselt ins
Komödiengenre. D, ab 6 J., tägl. 16.45 und
20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Do-So/Mi auch
13.45 h.
Be Cool. Komödie mit John Travolta und
Uma Thurman. D, ab 12 J., tägl. 16.45 und
20 h (ausser Mi).
The Ring 2. Mysteriöser Horror-Thriller.
Fr/Sa 22.45 h.
Barfuss. Romantische Komödie mit Til
Schweiger. D, ab 12 J., tägl. 16.45 und
19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Do-So/Mi
auch 13.45 h.
Pooh’s Heffalump. Animationsfilm. D, ab
4 J., tägl. 16.45 h, Do-So/Mi auch 13.45 h.
Robots. Von den Machern von «Ice Age».
D, ab 4 J., Do-So/Mi 13.45 h.
Hitch. Will Smith weiss, wie in der Liebe
der Hase läuft. D, ab 12 J., tägl. 16.45 h
und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Mar Adentro. Alejandro Amenabars Lie-
beserklärung an das Leben. Sp/d/f, tägl.
17.15 und 20 h, Do-So/Mi auch 14 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, So auch 11 h.
In Good Company. Bissige Business-Sati-
re mit Dennis Quaid und Scarlett Johans-
son. E/d/f, ab 12 J., Do-So/Mi 14 h, Do-Di
19.45 h, Fr/Sa 22.30 h, Mo-Mi 17.15 h.
My Architect – A Son’s Journey. Der
Sohn von Louis Kahn, einem der berühm-
testen Baumeister des 20. Jahrhunderts,
fragt sich, wer sein Vater war. E/d, Do-So
17 h, So auch 11 h.
Nocturne. Ricardo Signorell wagt sich
ans Thema Suizid. D, Mi (4.5.), 20 h, Do/Fr
(5./6.5.), 17 h.
Kurzfilmnacht. Die lange Nacht der kur-
zen Filme. «Schweizer Filmpreis 2005: Bes-
ter Kurzfilm, bester Trickfilm», «Geburtsta-
ge und andere Katastrophen: 10 Jahre Ani-
mationsfilmfestival Fantoche», «Carosello:
Italienische Werbespots (1957-1977)»,
«Beats, Bars & Air Guitars». Ab 20 h.

Filmsalon, TapTab
Night on Earth. Filmisches Juwel von Jim
Jarmusch, USA 1991. Do (28.4.), Tür: 20 h,
Film: ab 21 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Un longue dimanche de fiançailles.
«Amélie»-Regisseur Jean-Pierre Jeunet
erzählt eine erstaunliche Liebesgeschichte
in den Zeiten des Ersten Weltkriegs. F/d,
ab 16 J., Fr-So 20 h.

M U S I K

Donnerstag
Anne Wylie Band. Celtic World Music.
20.30 h, Kammgarn (SH).
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«Königreich der Himmel»: Ridley Scott auf den Spuren der Kreuzritter

TOLERANZ IN BLUTIGEM KLEID

A B  M I T T W O C H  ( 4 . 5 . )

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

P
D

Freiluftspektakel Chamäleon: Strassentheater auf Tournee in der Deutschschweiz

KULTUR AUF DIE STRASSE BRINGEN
fraz. Das Freiluftspektakel
Chamäleon bietet Strassen-
theater für Gross und Klein.

Die Theatertruppe besteht aus
vier jungen Leuten, die sich schon
seit Jahren in Theater, Zirkus und
Jugendarbeit engagieren. Judith und
Stefan  Burri, Florina Stiefel und
Daniella Franasek gründeten letztes
Jahr das Freilichspektakel Chamäle-
on und haben sich zum Ziel gesetzt,
mit ihrem Programm ein breites Pu-
blikum anzusprechen. Deshalb führt
ihre Tournee nicht nur in grosse
Städte, das  Freilichtspiel wird vor

allem auf Strassen und Plätzen klei-
nerer Städte und Dörfer zu sehen
sein. Ausserdem bieten die vier auch
regelmässig Animationsprojekte für
Kinder und Jugendliche an. Ihr Pro-
gramm verbindet Sprache, Musik,
Gesang, Tanz und Jonglage. Im Zen-
trum der einstündigen Freilichtvor-
stellung steht ein überraschendes
Paket, welches für viel Trubel im Le-
ben des Ehepaars Büenzi und der
Stewardess Miranda Sutherland
sorgt.  Nur bei regenfreiem Wetter!

DO-SA,  18  H,  SA/SO AUCH 14  H,

HERRENACKER (SH) .  D I /MI  (3 . /4 .5 . ) ,

19  H ,  SCHULHAUSPLATZ,  DACHSEN.

P
D

Unterhaltung unter freiem Himmel mit
dem Freiluftspektakel Chamäleon.

eh. Regisseur Ridley Scott
entführt in seinem epi-
schen Kriegsfilm «König-
reich der Himmel» in die
Welt der Kreuzzüge, Saraze-
nen und edlen Ritter.

Im Jahre 1185 wird dem einfa-
chen Schmid Balian (Orlando
Bloom) eröffnet, dass er der unehe-
liche Sohn des Kreuzritters God-
frey von Ibelin (Liam Neeson) sei.
Dieser will seinen Sohn mit auf
den Kreuzzug nach Jerusalem neh-
men, um den brüchigen Frieden zu
verteidigen. Zwar predigt der lep-
rakranke König Baldwin IV. von
Jerusalem (unter der Maske: Ed-
ward Norton) Toleranz zwischen
Christen und Muslimen, doch Fa-

natiker auf beiden Seiten versu-
chen einen Krieg anzuzetteln. Als
sein machthungriger Schwieger-
sohn Guy de Lusignan (Marton
Csokas) Baldwins Nachfolge an-

tritt, eskaliert der Konflikt. Balian
soll in die Fussstapfen seines Vaters
treten und die Bevölkerung Jerusa-
lems im Kampf gegen die 200 000
Mann starke Armee des Saraze-
nen-Generals Saladin (Ghassan
Massound) verteidigen.

Ridley Scott hat mit seinem mo-
dernen Moralstück über die Kreuz-
züge ein heikles Thema angeschnit-

ten. Im Vorfeld warfen islamische
Wissenschaftler Scott vor, sein Film
schüre mit einer stereotypen Dar-
stellung der Araber Hass auf Musli-
me. Ein englischer Kreuzzug-Exper-
te bemängelte stattdessen die histo-
rische Treue des Films und betitelte
ihn gar als «Osama bin Ladens Versi-
on der Geschichte». Dass Ridley
Scott versucht, es beiden Seiten
recht zu machen, ist nicht zu überse-
hen. Religiöse Toleranz wird in «Kö-
nigreich der Himmel» gross ge-
schrieben und ScottsVermittlungs-
wille gipfelt in einer Szene, in wel-
cher er den Sarazenen-Fürst, nach
seinem Sieg über die Kreuzritter ein
Kruzifix wiederaufrichten lässt. Die
Schuld am Konflikt tragen stattdes-
sen Fundamentalisten beider Lager.

Ritter Balian (Orlando Bloom)
kämpft im Namen des Vaters.

Session Club Dimitri. «Les improvisa-
teurs: Von andante bis zügig». 21 h, Dolder
2, Feuerthalen.

Freitag
Route 66. CD-Taufe mit der Schaffhauser
Rock-Coverband. 20 h, Crank-Bar, Neuhau-
sen.
Ngûyên Lê. Weltoffener Jazz. 20.30 h,
Gems, D-Singen.
Little Venus. Akustisch gespielte Rock-
songs mit Cello. 22 h, Dolder 2, Feuertha-
len.
Matthias Siegrist Trio. Jazztrio mit
Matthias Siegrist (git), Carlos Mena (b),
und Antoine Kaufmann (dr). 22 h, Fass-Beiz
(SH). Eintritt frei, Kollekte.

Samstag
Erich Schmeckenbecher. Konzert und
Tanz in den Mai mit dem legendären Folk-
musiker und Liedermacher. Sa, 20 h, Fass-
keller (SH).
Jojo Mayer’s Nerve. Drum’n’Bass in
Echtzeit. 22 h, Kammgarn (SH).
Boyscout. Grundsolider Rock ohne
Schnörkel. 22 h, Dolder 2, Feuerthalen.
King Cover. Spitzenmässige SH-Cover-
band. 21.30 h, Gems, D-Singen.
Parnassi Musici. Kammermusik mit Wer-
ken von Schmelzer, Caldera und anderen.
20 h, D-Schloss Bonndorf.

Sonntag
Rod MacDonald Trio. New Yorker Sin-
ger-Songwriter mit bissigen, politischen
Texten – passend zum 1. Mai. 19.30 h, Dol-
der 2, Feuerthalen.
Buddha’s Gamblers. Chicagojazz und
Swing. 10.30 h, JazzInn, Bülach.

Kommende Woche
Schaffhausen out I. Jonas Tauber und
das Yves Reichmuth Trio: Basis-Jazz-Rock-
Freakshow. Mi (4.5.), 21 h, Repfergasse 26
(SH).
Drunken Gambler. Rocknight mit an-
schliessender Party mit DJ Desert Soul. 21
h, Dolder 2, Feuerthalen. Eintritt frei!
Schaffhausen out II. Jonas Tauber und
das Instant Composer’s Ensemble (ICE):
Work in progress mit anschliessender
Jam-Session. Dolder 2, Feuerthalen.
Die Fiehlfähltigen. From Swing to mat-
terhorn. Do (5.5.), 21 h, Feusi-bar, neustadt
(SH).
Schaffhausen out III. Robert Morgentha-
ler (trombone), Christoph Grab (sax) und
Lionel Friedli (drums) im Duo mit Jonas
Tauber (bass). Fr (6.5.), 21 h, Café Bar Re-
pfergasse 26 (SH).
Stress. Lausanner Rapper mit Live-Band.
Afterparty mit DJ Pfund 500 und Seba. Fr
(6.5.), 22 h, Kammgarn (SH).
Schaffhausen out IV. Jonas Tauber mit
Ewald Hügle, Dieter Ulrich und hanspeter
Pfammatter. Sa (7.5.), 21 h, Repfergasse 26
(SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a party mit Pino. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Merlin: News, Rock und X-
Over. Ab 21 Uhr, Bahnhofstrasse 54 (SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJ Sund und
Dr. Snäggler. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19
(SH).
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«Tanz in den Mai» mit Erich Schmeckenbecher

LEGENDÄRER LIEDERMACHER

KELTISCHER GEIST
fraz. Die Musik der «Anne Wylie

Band» schlägt Brücken zwischen
Mystik und Tradition der keltischen
Vergangenheit und weltumspan-
nendem Zeitgeist. Wie keine zweite
Band, die derzeit in Europa konzer-
tiert, verstehen es die irische Sänge-
rin Anne Wylie (Gesang, Gitarre,
Perkussion) und ihre langjährigen
Wegbegleiter Florian King (Irish
Bouzouki, Perkussion) und Henrik
Mumm (E-Bass, Kontrabass, Perkus-
sion), das uralte Erbe der keltischen
Barden und Druiden in eine moder-
ne Welt zu transportieren. Tiefe
Emotionen, profunde Weisheit,
Leid und Lebenslust werden – meist
aus stark weiblicher Sicht – kreativ
und mit treffsicherem Geschmack in
ein musikalisches Gewand geklei-
det, das frisch, überraschend, un-
konventionell mit Hörgewohnhei-
ten bricht. Der Zuhörer wird sanft in
eine Welt entführt, die einerseits
voller Sagengestalten, unberührter
Natur ist und von dem archaisch an-
mutenden Kampf mit deren unkont-
rollierbarer Gewalt handelt.
Andererseits zeigt sie, wie aktuell all
die alten Themen wie Liebe, Tod,
Schicksal und unsere innere Hal-
tung dazu immer noch sind und
immer sein werden.

DO,  20 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Dolder 2: «Little Venus» spielen akustischen Rock mit Gitarre und Cello

AKUSTISCH, INTENSIV, NATÜRLICH
fraz. Akustisch gespielte
Rocksongs mit Cello, Gi-
tarre und Frauenstimme –
eine Band mit ungewöhnli-
cher Besetzung und Songs,
die unter die Haut gehen.

«Little Venus» stellen einen
wohltuenden Gegensatz zu den
vielen Popbands dar, die mit über-
ladenen Arrangements Opfer von
übereifrigen Produzenten wurden.
Die kleine Besetzung erzeugt in
den Balladen eine intime Span-
nung, welche einen aus dem Alltag
reissen kann. Die eigenwilligen

fraz. Eine lebende Legende
lädt im Fasskeller zum Tanz
in den Mai: Erich Schme-
ckenbecher feiert sein 30-
Jahre-Bühnenjubiläum.

Erich Schmeckenbecher ist die
eine Hälfte des inzwischen legen-
dären, in den 70er- und 80er-Jah-
ren weit über die Landesgrenzen
hinaus bekannt gewordenen Folk-
Duos «Zupfgeigenhansel». Und
Schmeckenbecher ist ein vielseiti-
ger Künstler: Seine Arbeiten an
der Wiederentdeckung und Reha-
bilitation deutscher Volkslieder,
besonders die Alben mit deutschen
und jiddischen Liedern sowie die
Veröffentlichung mehrerer Lieder-
bücher sind heute immer noch Schlägt Brücken: Anne Wylie Band.

S A ,  A B  2 0  U H R

F a s s k e l l e r  ( S H )

richtungsweisend für ältere wie
jüngere Generationen in Ost und
West.

Im Verlauf seiner 30 Jahre dau-
ernden Karriere trat er mit so nam-

haften Künstlern wie Udo Linden-
berg, Randy Newman oder Harry
Belafonte auf. 30 Jahre auf der
Bühne müssen entsprechend gefei-
ert werden. Zurzeit ist Schmecken-
becher auf Tour und gastiert am
Samstag im Fasskeller. Nach dem
Konzert gibts Disco und Barbe-
trieb. Reservationen unter 052 624
96 04 oder smARTi@gmx.ch.

Mit Erich
Schmeckenbecher
wird die «Tanz in
den Mai»-Tradition
wiederbelebt.

Arrangements klingen zeitweise
orientalisch oder auch erstaunlich
rockig, wenn das Cello losdrückt.

Die aus Triest stammende Sänge-
rin Irina Simoneta überzeugt durch
Intensität und Natürlichkeit. Mit

italienischem Charme bahnt sie
sich einen Weg in die Herzen der
ZuhörerInnen. Eine zauberhafte
Band, die bereits zum zweiten Mal
im Dolder 2 zu Gast ist!

FR,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

«Little Venus»: Irina und
ihre zwei Mannen

verzaubern mit
akustischen Songs.

P
D
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P
DOrient. Latin touch (finest latin sounds)

mit div. DJs. Ab 22 h, Stadthausgasse 13
(SH).
TapTab. Funky-Hip-Hop-und Breakbeat-
Party mit Aykaïsm und Superstar-DJs (ZH).
Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Samstag
Dolder 2. Resident DJ Rock und Pop 70er bis
90er. Ab 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Sohm: Rock & more. 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Kaltefinger-Party – harder than
hell. Div. DJs. Ab 22 h, Stadthausgasse 13
(SH).
TapTab. Breakbeats/Diskoteq/Electro mit
den DJs Dani König, Smash FX und Djaxx.
Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros mit Folk-Rock,
World, Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
TapTab. Chillzone – «Domenica in»: Ultra
After Party feat. DJs Djaxx und Hi-Pop (SH)
play TripHop. Ab 21 h, Baumgartenstr. 19
(SH). Eintritt frei!

Kommende Woche
Dolder 2. DJ Chrigel: 60er- bis 90er Pop-
Rock-Ohrwürmer. Fr (6.5.), 21 h, Zürcherstr.
26, Feuerthalen.
Fantasia. Mega-Party von Eleven Fifty mit
den Party-DJs Attaque und Einstein. Farb-
laser-Show und zwei Meter grosse spie-
gelkugel. Mi (4.5.), ab 20 h, neue Reithalle
Schweizersbild (SH). Gratis Shuttlebusse
ab Buszentrum! Auch: Fr (6.5.), ab 21 h &
Sa (7.5.), ab 20 h.
Orient. There is a party. Do (5.5.), ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Do (5.5.), ab 20 h: Salon 3000 pre-
sented by RaSA 107.2. Beatsafari with Gui-
de DJ Noisa. Fr (6.5.), ab 21 h: Bar 2000 mit
DJs Miss Heidi (ZH) Hi-Pop, Meisterwerk
(SH). Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.

T H E A T E R

Donnerstag
Chamäleon. Freiluftspektakel. Do-Sa, je
18 h, Sa/So auch 14 h,  Herrenacker (SH).
Auch Di/Mi (3./4.5.), je 19 h, Schulhaus-
platz, Dachsen.
Eure Mütter. «Runterschalten, Fresse hal-
ten»: Comedy. 20 h, Gems, D-Singen.
Es war die Lerche. Lustspiel von Ephraim
Kishon mit dem Theater «Die Färbe». 20.30
h, Schlachthausstr. 24, D-Singen. Weitere
Aufführungen: Fr/Sa, je 20.30 h. Bis Ende
Mai.

Freitag
Comedia Abarte. «Bahnhof Unterschen-
gen: Vom Marthaler zum Neattaler»: Ab-
surdes Kabarett. Premiere: 20.30 h, Re-
staurant Adler Herblingen (SH). Auch: Sa,
20.30 h. Reservation: Bücher Fass: 052 624
52 33. Zusatzvorstellungen am 6. und 7.
Mai.

Kommende Woche
Waterloo. Mit der Theaterwerkstatt. Do
(5.5.), 20.30 h, Gems, D-Singen.

V O R T R Ä G E

Samstag
Unsere GartenKultur – ein klösterli-
ches Vermächtnis. Vortrag von Barbara
Fatzer. 16 h, Kloster St. Georgen, Stein am
Rhein. Anschliessend öffentl. Klosterfüh-
rung. Res.: 052 742 20 90.
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Crank-Bar: «Route 66» laden zur CD-Taufe

HITS PFLASTERN DIE ROUTE 66
fraz. Morgen Freitag heben
«Route 66» ihre CD aus der
Taufe. In ihrem Repertoire
hat das Quintett unzählige
Klassiker der Rockge-
schichte – ein Muss für alle
Rock- und Oldiefans!

«The Road to Hell» von Chris
Rea, Elvis Presleys «Stuck on
you», Eric Claptons «Cocaine»
oder etwa «Bad Moon Rising» von
Creedence Clearwater Revival
und «sogar «Alperose» von Polo
Hofer – was «Route 66» so alles
drauf haben, lässt jedem Rock- und
Oldiefan das Wasser im Mund zu-
sammenlaufen. Die Geschichte
der Band beginnt vor über zehn
Jahren, und nach diversen perso-

F R ,  2 0  U H R

C r a n k - B a r,  N e u h a u s e n

nellen Wechseln hat sich nun eine
Fünfertruppe gefunden, die musi-
kalisch gemeinsame Wege geht
und dies mit einer CD krönt. Als
«jüngstes» Bandmitglied stiess vor
drei Jahren übrigens Rémy Guth
dazu, der schon als «Experience»-

Frontman begeisterte und auch bei
Route 66 wieder seine Gitarre heu-
len lässt.

Morgen Freitag wird in der
Crank-Bar in Neuhausen die CD
aus der Taufe gehoben. Wir verlo-
sen in dieser Ausgabe (Seite 31)
drei handsignierte Exemplare!

P
D

Sind bereit für
die Taufe:
«Route 66».

D'N'B IN ECHTZEIT
fraz. Mit «Nerve» verwirklichte

Jojo Mayer seinen Anspruch, die
Klangbilder von Drum’n’Bass,
Elektro, Breakbeats, Nu-Jazz und
Abstract Funk eins zu eins gespielt
auf die Bühne zu bringen. Der ge-
bürtige Schweizer hat sich schon in
jungen Jahren europaweit einen
Namen als Schlagzeug-Hypervir-
tuoso geschaffen, als er sich 1991
aufmachte, um die Mega-Metropo-
le New York zu erobern. Zuvor war
er vor allem mit dem «Intergalactic
Maiden Ballet» und dem Trio «De-
part» in der Szene präsent. Nun
scheint Jojo Mayer die passende
Musikform für sein virtuoses
Schlagzeugspiel gefunden zu ha-
ben. Auf der Bühne wirbelt Jojo die
Breakbeats locker aus dem Handge-
lenk, Tim Lefebvre sorgt auf seinem
Bass für metallisch dröhnende Tie-
fen und weite, gewundene Ostinati,
Tacuya Nakamura streut teils syn-
thetische Klänge, teils perkussive
Sampels in die rhythmische Textur,
der Schweizer Produzent Roli Mo-
simann bearbeitet schliesslich den
Gesamtsound vom Mischpult aus –
Drum’n’Bass in Echtzeit!

SA,  22  H,  KAMMGARN (SH)

Ist denn das nicht die «Little Nelly» …?
Jojo Mayer ist mit Vollgas unterwegs.

P
D

Repfergasse 26 und Dolder 2: «Schaffhausen OUT» mit Jonas Tauber

EINE CARTE BLANCHE FÜR VIER GIGS
fraz. Eine Konzertreihe der
besonderen Art: Im Rah-
men von «Schaffhausen
OUT» erhält der Kontra-
bassist Jonas Tauber eine
Carte blanche und spielt in
vier Formationen.

Vor einigen Monaten schon be-
geisterte der Kontrabassist Jonas
Tauber sein Publikum in der
Repfergasse 26 mit seiner innova-
tiven Musik. Nun ist der seit 2003
in der Schweiz lebende Musiker
wieder in Schaffhausen zu Gast
und bestreitet eine Konzertreihe

mit dem Titel «Schaffhausen
OUT»: Er spielt an vier auf-
einander folgenden Tagen in vier
hochkarätigen Formationen. Der
Auftakt ist am Mittwoch mit dem
Yves-Reichmuth-Trio, am Don-
nerstag gibts im Dolder 2 eine spe-
zielle Improvisession mit dem In-
stant Composer's Ensemble (ICE).
Am Freitag und Samstag folgen
zwei weitere Konzerte im Repfer-
gasse 26: Mit dabei sind Musiker
wie Christoph Grab, Hanspeter
Pfammatter und viele andere.

MI (4 .5 . )  –  SA (7 .5 . ) ,  REPFERGASSE 26

UND DOLDER 2 .  DETAILS S IEHE KALENDERMeister der tiefen Töne: Jonas Tauber.

P
D

Kommende Woche
Wieder besser sehen. Vortrag von Franz
Lüthi, Augentrainer. Di (3.5.), 19.30 h, Ho-
tel Promenade (SH).
Der Dino, die Maus und der Seestern.
Eine Reise in die Vergangenheit von Hal-
laus und Umgebung. Vortrag von Iwan
Stössel. Mi (4.5.), 20 h, Singsaal,. Hallau.
Nebelreiter/Haus der Träume. Bildbe-
trachtungen mit Hortensia von Roda. Do
(5.5.), 18.30 h, Museum zu Allerheiligen
(SH).
Claude Nicollier. Neue Entwicklungen in
der bemannten Raumfahrt. Fr (6.5.), 18.30
h, Park Casino (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).
Frühlingsferien 2005: Gratiskurse für
Kinder. Schwimmen und Hallenbad-
plausch. Noch bis Sa, täglich 9.30-10.30 h,
Hallenbad KSS (SH). Der Kurs ist gratis, der
Eintritt für das Hallenbad muss bezahlt
werden.

Samstag
Moto Club Cavaleiros Voadores. Eröff-
nung des Clublokals. Salatbuffet, Grillspe-
zialitäten und Spanferkel sowie Getränke.
Ganzer Tag, Mühlenstrasse 325 (SH).
Gratis!

Sonntag
Schaffhauser Wanderwege. Von Sie-
gershausen an den Untersee. Schaffhau-
sen ab 9.45 h, S 33 nach Winterthur.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Mi (4.5.). Anla-
gen- und Apparatebauer/in (EFZ): 14 h,
Bachmann AG, Grafensteinweg, Beringen.
Anm. (bis 29.4.): 052 685 11 25. Glaser/in
(EFZ): 14 h, glasMax ag, Rheinweg 21 (SH).
Anm. (bis 2.5.): 052 624 84 84. Kaufmann/-
frau, Öffentliche Verwaltung, Basisbildung
(EFZ), Kaufmann/-frau, Öffentliche Verwal-
tung, Erweiterte: 13.30 h, lea-sh, Lehr-
lingsausbildung, Kanton und Stadt Schaff-
hausen, Krummgasse 2 (SH). Anm. (bis
29.4.): 052 632 55 11.

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. Mit T-Shirts vom Al-
tersheim Wiesli. 15.30-20 h, Platz für alli,
Neuhausen.

Samstag
Knospenfest. Frühlingsfest der einzigen
Bio-Gärtnerei des Kantons. Verkauf von
Sommerflor, Kräutern, Wildstauden und
Gemüsesetzlingen. Grill- und Salatbuffet,
Kaffee und Kuchen. 11-17 h, Gärtnerei
Charlottenfels. Auch: So, 11-17 h.
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Sonntag
Frühlingsfest. Thema: Jahrmarkt. Viele
Attraktionen für Gross und Klein, Verpfle-
gung, Infos und Verkaufsartikel. 10-17 h,
Lindlihuus, Fischerhäuserstrasse 47 (SH).
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Kunstverein: Ausstellung von Katharina Haller

FLÜCHTIGE PHÄNOMENE FASSEN
auf Bahnhöfen, auf Bauplätzen
oder in Ruhepausen bei der Gar-
tenarbeit.

Es ist die ewige Wandlung der
Landschaft, die Thema im Schaf-
fen Hallers ist. Sie hält flüchtige,
vibrierende und unbeständige
Phänomene wie auf- und abstei-
gende Nebel, Wolken, Regen oder
Schneetreiben fest. In letzter Zeit

30cocktail

fraz. Es ist die Unbeständig-
keit der Landschaft, die
Katharina Haller in ihren
Bildern festhält. Ab nächs-
ter Woche sind ihre Werke
in der Repfergasse 26 aus-
gestellt.

Malenderweise beschäftigt sich
Katharina Haller mit der Welt, in
der sie lebt. Sie lässt sich beeindru-
cken von den sich ständig wan-
delnden Bildern, die ihr die stets
wachen Sinne vermitteln, wenn
sie unterwegs ist oder wenn sie
warten muss. Immer wieder von
neuem verlangt sie danach, die
Veränderungen, die der Zeitstrom
mit sich bringt, zu vergegenwärti-
gen und festzuhalten. Dies tut sie
seit langem mit Hilfe von kleine-
ren Zeichnungen und Aquarellen,
die oft das Postkartenformat kaum
übersteigen. Diese Skizzen, welche
später im Atelier als Gedächtnis-
stützen für die Ölbilder dienen,
entstehen während Bahnfahrten,

V E R N I S S A G E :  D I  ( 3 . 5 . ) ,  1 8 . 3 0  H

R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

ist Katharina Haller auch einige
Male auf ein Hochhaus gestiegen,
um einen Weitblick zu gewinnen.
Dies ist deshalb erwähnenswert,
weil sie sich daneben in Felder
setzt, um das Ausschnitthafte, Un-
überschaubare zum Anlass ihrer
Arbeit zu nehmen. «Wenn man in
der Erde grübelt, verengt sich der
Blickwinkel, und das Bedürfnis, in
die Ferne zu schweifen verstärkt
sich», sagt sie.

Katharina Haller:
Beobachterin mit
wachen Sinnen.

P
D

KÄMPFERISCH
fraz. «Nein zum Lohndruck – Ja

zur Personenfreizügigkeit»: Auch
heuer bestimmen wieder kämpferi-
sche Voten die Feier zum 1. Mai in
der Stadt Schaffhausen. Um 11 Uhr
(Besammlung: 10.30 Uhr) startet
der Umzug von der Vorstadt über die
Schwertstrasse und Bahnhofstrasse
via Obertor zum Fronwagplatz, wo
an der Kundgebung Reden gehalten
werden. Als Referenten konnten der
SGB-Sekretär Serge Gaillard, die
SP-Stadträtin Veronika Heller so-
wie Evangelista Loiudice gewonnen
werden. Die Festwirtschaft wird tra-
ditionell vom Satus ausgerichtet, für
musikalische Unterhaltung sorgen
«The Leave It All Behinders».
UMZUG:  SO,  11  H,  VORSTADT (SH) .  KUNDGE-

BUNG/FEST:  11 .30  H,  FRONWAGPLATZ (SH)

FRÜHLING I
fraz. Am Wochenende feiert die

einzige biologische Gärtnerei des
Kantons den Frühlingsanfang mit
dem «Knospenfest». Ausser dem
reichhaltigen Pflanzensortiment
gibts feine Grilladen und ein Sa-
latbuffet fürs leibliche Wohl.

SA & SO,  JE  11-17  H,  CHARLOTTENFELS,

NEUHAUSEN

FRÜHLING II
fraz. Zum grossen Frühlingsfest

lädt am Sonntag das Lindli-Huus:
Jahrmarkststände, ein grosser
Flohmarkt, Unterhaltung sowie
ein reichhaltiges Verpflegungsan-
gebot sorgen dafür, dass sich Gross
und Klein wohl fühlen.

SO,  10-17  H,  F ISCHERHÄUSERSTR.  47  (SH)

FANTASIATISCH
fraz. Es ist wieder so weit: Am

nächsten Mittwoch sowie am Frei-
tag und Samstag der kommenden
Woche wird partymässig wieder
einmal mit der ganz grossen Kelle
angerichtet. Wie jedes Jahr um
Auffahrt herum legt sich der Verein
«Eleven Fifty» wieder tüchtig ins
Zeug und verwandelt die Reithalle
im Schweizersbild in eine Party-Lo-
cation unter dem Motto «Fanta-
sia». Dass das Partymotto nicht nur
Schall und Rauch ist, zeigen unter
anderem unzählige Highlights wie
die Deko, eine Farblasershow sowie
eine zwei Meter grosse Spiegelku-
gel! Wie immer gibts einen kosten-
losen Shuttlebus.

MI (4 .5 . ) ,  AB 20  H SOWIE FR (6 .5 . ) ,  AB 21  H & SA

(7 .5 . ) ,  AB 21  H,  REITHALLE SCHWEIZERSBILD (SH)

DRAUSSEN IM ORBIT
fraz. Am kommenden Freitag (6.

Mai) berichtet der Schweizer As-
tronaut Claude Nicollier über die
aktuellen Program der bemannten
Raumfahrt und gibt Einblicke in
die Vorbereitungen zur Erfor-
schung anderer Planeten.

FR (6 .5 . ) ,  18 .30  H,  PARK CASINO (SH)

YELLOW SUBMARINE
fraz. Es ist kein Sakrileg mehr,

die Beatles in einem Atemzug mit
den grossen Komponisten der Ver-
gangenheit zu nennen, hat sich
doch die Popmusik längst als klas-
sische Kunstform etabliert. Doch
das Erbe der Beatles ist weit mehr
als zeitlose Musik. Von «Love Me
Do» bis «Let it Be» inspirierten die
Beatles in den «wilden» 60er-Jah-
ren eine ganze Generation mit ih-
rer Musik. Eine Ausstellung im
Städtischen Museum Engen infor-
miert über den unaufhaltsamen
Aufstieg der Pilzköpfe, der sie von
Hamburger Strip-Bars bis in den
Buckingham Palace führte. High-
light: ein sechs Meter grosser
Nachbau der «Yellow Submarine»!
VERNISSAGE:  FR (6 .5 . ) ,  20  H ,  MUSEUM,  D-ENGEN«Unser» Mann im All: Claude Nicollier.
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Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(3.5.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Katharina Haller. Bilder. Galerie Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h.
Bis 24. April.
Tibor Franasek. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 30. April.
Armin Müller. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8. Ab 1. Mai.
Sus Grubenmann & Karin Juraubek.
«Galerie-Wohntraum». Galerie O, Vorstadt
34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis
29. April.
Nächster Halt – Schaffhausen. Junge
Menschen vom boa zeigen ihre Bilder. Bras-
serie Bahnhof Schaffhausen, Bahnhofstras-
se. Offen: tägl. 5-0.30 h. Bis 1. Mai.
Ursula L. Schmid. Bilder und Skulpturen.
Kulturfoyer, Herblinger Markt (SH). Offen:
Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 25. Mai.
Anna Ninck & Renate Eisenegger. Pin-
selarbeiten und Zeichnungen und Bilder.
Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen:
Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12 h und
15-17 h. Bis 8. Mai.
Hansueli Holzer und seine Töchter An-
nina und Johanna. Holzschnitte, Zeich-
nungen und Malerei. Taverne Kantonsspi-
tal. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h,
Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis 20. Mai.
Nicole Manuel. Senteur de fleur. Fass
Galerie, Webergasse 13. Offen: zu den Öff-
nungszeiten der Beiz. Bis 7. Mai.
Marguerite Hersberger. «Parallelitä-
ten». Bilder. Hotel Rüden. Offen: Mo-Fr, 7-
22 h, Sa/So, 8-18 h. Bis 16. Mai.
Brigitte Schlatter. Bilder. Restaurant Schiff.
Zu den Rest.-Öffnungszeiten. Bis Juni.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffiti,
Fotografien, Skulpturen aus. Webergasse 9.

Rüdlingen
Monique Rupp. Bilder. Galerie Steineg-
ger, Schnaihalde 49. Offen: Sa/So, 14-17 h.
Bis 1. Mai.

Rheinau
Renate Moser. «Werkschau …»: Bilder-
ausstellung. Psychiatrie Zentrum Rheinau,
Alleestr. 73. Offen: Mo-Fr, 8-20 h, Sa/So, 9-
20 h. Bis 31. Mai.

Singen
Alfred Heinrich Pellegrini (1881-1958).
Malerei. Hegau-Bodensee-Galerie. Offen:
Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 3. Mai.

Stein am Rhein
Daniel Wagenblast und Isa Dahl.
Skulpturen und Malerei. Kunstraum Stein
am Rhein, Brodlaubgass 10 – Neugass. Of-
fen: Do-So, 14-18 h. Bis 22. Mai.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Auf den Eichen … wachsen die besten
Schinken. Kultur- und naturhistorischer
Spaziergang durch die Eichenwälder der
Region Schaffhausen. Bis 4. Nov.
50 Blicke hinter die Dinge. Auf der Su-
che nach den Geheimnissen des Museums.
Bis 11. Dez.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissagung.
«Tarotkarten des 20. Jahrhunderts: Zwischen
Kunst und Psyche». Bis Ende Juni 05.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Der
Ursprung der griechischen Maske.
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«fraz»-Wettbewerb: 3 handsignierte CDs von «Route 66» zu gewinnen

VON WEGEN «LANGSAME HAND» …

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Nein, beklagen konn-
ten wir uns auch diese Wo-
che nicht über einen Man-
gel an Zuschriften, ganz ge-
wiss nicht. Es mag nicht gar
so einfach gewesen sein,
aber die Aussicht auf den
dicken Büchergutschein
dürfte ein echter Ansporn
gewesen sein, oder?

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den britischen
Schriftsteller und Politiker Benja-
min Disraeli, der 1804 in London
geboren wurde und im Alter von
77 Jahren in seiner Geburtsstadt
starb. Als Sohn einer aus Venedig
eingewanderten jüdischen Familie
hatte er es gewiss nicht immer
leicht. Dank seiner Tatkraft und
Zähigkeit schaffte er es, in die star-
re und gegen aussen abgeschlosse-
ne Gesellschaft des konservativen
Adels einzubrechen. Er übernahm
schliesslich die Führung der Partei
und wurde Premierminister. Doch

Wir sind Helden: «Titel»,  (Von hier an
blind). Fr. 29.90

Götz Aly: «Hitlers Volksstaat», (Fischer).
Fr. 40.10

«Maria full of Grace», USA/Kolumb. 2003,
(Ascot). Fr. 36.50

GELESEN
fraz. Das Dritte Reich als Gefällig-

keitsdiktatur: Hitler, die Gauleiter,
Minister und Staatssekretäre agier-
ten als Stimmungspolitiker und er-
kauften sich auf der Basis von Geben
und Nehmen die Zustimmung oder
wenigstens Gleichgültigkeit des
Volkes durch Steuerprivilegien, mit
Millionen Tonnen geraubter Le-
bensmittel und mit der Umvertei-
lung des «arisierten» Eigentums von
verfolgten und ermordeten Juden.
Götz Aly zeigt, dass es den Deut-
schen im Zweiten Weltkrieg besser
ging als je zuvor, sie sahen im natio-
nalen Sozialismus die Lebensform
der Zukunft – begründet auf Raub,
Rassenkrieg und Mord.

GEHÖRT
fraz. Mit ihrem Debütalbum

«Die Reklamation» haben «Wir
sind Helden» vor zwei Jahren eine
Welle losgetreten, auf der weiter-
zusurfen sie nun kämpfen müssen.
Denn mit «Juli» und «Silber-
mond» haben sich zwei weitere
Bands etabliert, die nach dem sel-
ben Prinzip funktionieren. Tat-
sächlich fällt «Von hier an blind»
etwas weniger rockig aus als sein
Vorgänger. Ob das ein Verlust ist,
muss schliesslich jeder für sich ent-
scheiden, opportun ist es indes
allemal, neue Wege zu beschrei-
ten. Und das Resultat kann sich
hören lassen: «Wir sind gekom-
men, um zu bleiben»!

GESEHEN
fraz. Um auch mal ein Stück

Glück zu ergattern, lässt sich die
schwangere 17-jährige Maria auf
einen gefährlichen Deal mit der
Drogenmafia ein. Sie soll in ihrem
Körper Heroin von Kolumbien in
die USA schmuggeln. Während
für ihre Gefährtin schon im Flug-
zeug der Todesk(r)ampf beginnt,
versucht Maria, Schicksal und
Gangstern in New York die Stirn
zu bieten. Der einfach gestrickte,
aber sehr authentische Film des
amerikanischen Regisseurs Joshua
Marston setzt Hunderten minder-
jähriger Kuriere, die diese Tortur
nicht überlebt haben, ein Denk-
mal. Sehr eindrücklich.

Disraeli war auch ein leidlich er-
folgreicher Schriftsteller. In den
1840er-Jahren entstand die
«Young-England-Trilogie», eine
Reihe sozialkritischer Romane,
darunter auch «Tancred», der
recht bekannt wurde. Viel Spass
beim Lesen wünschen wir Erich
Munz. Herzliche Gratulation! Ihr
Büchergutschein ist bereits per
Post zu Ihnen unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, und zwar des linken.
Es ist gerade mal einen Monat her,
da feierte er seinen 60. Geburtstag,
und tatsächlich lässt er es seit eini-
gen Jahren schon wesentlich ruhi-
ger angehen, als es dieses Bild aus
seiner wilden Zeit suggeriert. Un-
ser Mister X. ist einer der ganz
grossen Musiker, der in den Sixties
gross wurde und dank dem Blues –
wie er selbst sagte – mit den Unzu-
länglichkeiten des Alltags fertig
wurde. Und damit verschonte ihn
das Schicksal nicht zu knapp:
Durch tragische Unfälle verliert er
Menschen aus seinem engsten
Umfeld.

Zu zweit machts einfach mehr Spass.
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Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart.
Das Wesen der Magie. Eröffnung der in-
terdisziplinären Veranstaltungsreihe zum
Thema Magie. Roger Fayet im Gespräch
mit den Ethnologen Paola von Wyss-Giaco-
sa und Andreas Isler, Völkerkundemuseum
der Universität Zürich. Do, 19.30 h.
Der ausgestellte Mensch. Rundgang mit
Roger Fayet und Isabelle Köpfli. So, 11.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Wie der Regenbogen in die Hallen
kam. Eine farbige Geschichte in den Hallen
für neue Kunst. Mit Klodin Erb. So, 11.30 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Mein Name ist Hase. Ausstellung der Vo-
gelwarte Sempach und der Naturmuseen
Olten und St. Gallen.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Der Wein in der Bibel. Sommerausstel-
lung 2005.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Ortsmuseum, Beringen
Offen: So, 14-16 h.

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: jeden 1. Sonntag im Monat, 14-16 h.
Geschichte des «Schleitheimer Be-
kenntnis» und der Täufer in der frühen
Neuzeit. Permanente Ausstellung.

Gipsmuseum/Gipsbergwerk, Schleit-
heim
Offen: jeden 1. Sonntag im Monat, Führun-
gen: 14, 14.45 und 15.30 h.

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So, 11-17 h.
Von Ackermann bis Zangs. Aus den
Sammlungen der Südwestdeutschen
Kunststiftung GmbH und des Kunstvereins
Singen e. V. Bis 12. Juni.
Burkhart Beyerle. «Singen eine Stunde,
die irgendwo fehlt – Fiktiver Wert». Kunst-
ausstellung.

Kartause Ittingen, Warth
Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-17 h.
Cécile Hummel. «Flüchtige Orte». Zeich-
nungen und Fotografien. Bis 22. Mai.

Städtisches Museum, Engen
Di-Fr, 14-17 h, Sa/So, 10-17 h.
Norbert Neon. Marilyn Monroe.
Ivan Bazak/Joachim Schweikart. Ma-
lerei und Skulptur. Bis 17. April.
Geschichte Engens. Dauerausstellung.
Yeah, die Beatles kommen. Bis 24.7.
Vernissage: Fr (6.5.), 20 h.
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Pilzköpfe: Wiedersehen mit den
Beatles im Museum Engen.



Was erwartet Sie? 

Unterhaltungsdarbietungen 

10.30-13.30 Gauklertruppe Fragles, Drehorgelspieler 

13.30-16.30 Gesundheitsclowns, Örgeligruppe Studehalde  

Jahrmarktstände 

Mit Arbeiten aus dem Atelier, angefertigt von den Bewohner/innen 

Blumen aus der Stadtgärtnerei Schaffhausen 

Gemüse aus der Gemüsegärtnerei Vollenweider, Schlatt 

Buure-Brot vom Bio-Bauernhof Ulrich, Dörflingen 

Honig vom Kantonalen Bienenzüchterverein Schaffhausen 

Tee & Mee von Ursula Troxler, Thayngen 

Holzfiguren der Familie Wermelinger, Stetten 

Magnetschmuck von Frau Langer, Schaffhausen 

Schmiedearbeiten von Matthias Hotz 

Süssigkeitenstand mit Magenbrot, gebrannten Mandeln,  

Zuckerwatte, Softeis, etc. 

Grosser Flohmarkt mit Raritätenversteigerung (14.00) 

Attraktionen für Kinder und Erwachsene 

Karussell, Hüpfburg 

Büchsen schiessen, Mohrenkopfschleuder, Pfeilschiessen 

Kinderschminken, Malen für Kinder, Moosgummi-“Sunnetächli“ 

basteln

Verpflegungsstände 

Grillstand mit Würsten, Hamburger, Hot-Dog 

Chinesische Nudelpfanne, Frühlingsrollen 

Pommes frites 

Waffeln, Schoggifrüchte 

Diverse Getränke 

Kafistübli

Kuchen und Torten 

Belegte Brötli 

Infostand 

Mit aktuellen Unterlagen zum Lindli-Huus, zur IG-Lindli-Huus sowie 

der IV-Plus Betriebe 

Begleitete Führungen durchs Lindli-Huus 

Wir freuen uns auf einen lustigen und bunten Tag mit Ihnen. 

Bewohner/innen und Mitarbeiter/innen Lindli-Huus 

Fischerhäuserstrasse 47, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 01 10 

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 10. Mai 2005

16.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube
(Doppelsitzung: ca. 18.00 Uhr Pause)

Traktanden
1. Vorlage des Stadtrates: Gesamthafte Überprüfung

von Bauordnung und Zonenplan

2. Vorlage des Stadtrates: Verkauf einer Teilfläche der
Parzelle GB Nr. 5754 an der Schweizersbild-
strasse an die AutomaxX AG

3. Vorlage des Stadtrates: Bericht über die hängigen
Motionen

4. Motion Dr. Raphaël Rohner: Totalrevision der Stadt-
verfassung

Schaffhausen, 28. April 2005

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Rolf Amstad, Präsident

Nächste Sitzung: 24. April 2005

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Amtliches

Termin-
kalender

SP-Rentnergruppe
Silberfüchse.
Montag, 9. Mai.
Gesprächsthema: «Älter
werden ist nicht schwer.
Alt sein dagegen sehr»
mit alt-Nationalrätin
Angeline  Fankhauser
(SP BL). Cafeteria des
Künzliheims,
Bürgerstrasse 36.
Beginn  14.15 Uhr.

Kanton und Stadt Schaffhausen

Die Büros und Schalter bleiben am

Freitag, 6. Mai 2005,
den ganzen Tag geschlossen.

Veranstaltungsreihe Magie

Nebelreiter /
Haus der
Träume

Donnerstag, 5. Mai
18.30 Uhr

Bildbetrachtungen mit
Hortensia von Roda

GÜLTIG BIS 4. 5. 2005

Telefon 052  632 09 09

VORVERKAUF FÜR DIE KURZFILMNACHT
am 6. Mai 2005

ist ab sofort im Scala Schaffhausen eröffnet.

17.15/20.00 Uhr, Do–So/Mi 14.00 Uhr,
Fr/Sa 22.30 Uhr, So 11.00 Uhr CH-Premiere!

MAR ADENTRO
Die schönsten Liebeserklärungen an das
Leben, die je auf Leinwand gebannt wurde!
Oscar für den besten ausländischen Film.
Sp/d/f. J 14 1/125 min

Do–So/Mi 14.00 Uhr, Do–Di 19.45 Uhr,
Fr/Sa 22.30 Uhr, Mo–Mi  17.15 Uhr 3. Woche!

IN GOOD COMPANY
ist eine bissige Business-Satire, die es ver-
steht, die New Economy auf die Schippe zu
nehmen.
E/d/f. J 12 2/110 min

Do–So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr Bes. Film!
MY ARCHITECT – A SON’S JOURNEY
Der Sohn von Louis Kahn, einer der berühm-
testen Baumeister des 20. Jahrhunderts,
fragt sich, wer sein Vater war.
E/d. E 2/117 min

Mi 4. 5., 20.00 Uhr
(Do 5. 5.– So. 8. 5., 11.00 Uhr) Bes. Film!
NOCTURNE
Nach seinem Erstling «Scheherazade» wagt
sich Ricardo Signorell an das heikle Thema
Suizid.
Deutsch/E 2/80 min


